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Der wirthschastliche Aufschwung 
Deutschlands

w ird namentlich von den Engländern m it 
stets wachsender Mißgunst betrachtet. Diesem 
unschöne» Gefühle, das aber unsere britischen 
„Vettern" zu noch lebhafteren Gegenan- 
strengungen gegen den deutschen Handel 
reizen dürfte, w ird ein soeben veröffentlichter 
Bericht des Handels-Attachös Gastrcll bei der 
britischen Gesandtschaft in Berlin an seine 
Londoner Behörde neue Nahrung geben. 
Herr Gastrcll betont zuvörderst, daß Deutsch­
land im Umfange seines Handels und seiner 
Handelsmarine in der W elt an die dritte 
Stelle gerückt sei, daß es überall thatkräftig 
vorgehe, seine Kriegsflotte zu Gunsten des 
Handels vermehre, sein Eisenbahn- und 
Kanalwesen entwickle und den Handel — 
begünstigt durch das Staatsbahnwesen — 
lebhaft unterstütze. Dann schreibt er:

„ M i t  der Gründung des deutschen Reiches 
in 1871 begann die kommerzielle Größe 
Deutschlands. Vordem verhinderte der 
Mangel einigen Vorgehens unter den deutschen 
Staaten die Ausdehnung. Bismarcks An­
strengungen, dem einigen und wiederge­
borenen Deutschland den Handelsgeist und 
die kraftvolle Energie der alten Hansastädte 
einzuflößen, wurden von dem Volke, das für 
Handelsunternehmungen ungewöhnliche Be­
gabung besitzt, selber unterstützt. Seine 
charakteristische Gründlichkeit hat ihm ge­
holfen, seine jetzige Stellung auf jedem 
Handelsgebiet zu erreichen . . . Diese höchst 
werthvolle Charakteristik hat alle Schichten 
der Bevölkerung durchdrungen und ihre 
Wirkungen sind sichtbar in der Weise, wie 
jedes private oder nationale Unternehmen 
durchgeführt w ird : Keine Einzelheiten gelten 
als zu unbedeutend in der Erreichung eines 
gegebenen Zieles; keine Mühe w ird  gescheut 
in dem Bestreben, Details zu bewältigen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß es ih r in 
dem Wettbewerb m it anderen Nationen eher 
durch eine Menge kleiner Neuerungen, als 
durch große Veränderungen gelungen ist, die 
tüchtigste Handelsmacht auf dem Kontinent 
iU werden, die größte nach Großbritannien 
ind den Vereinigten Staaten."

Daß diese Worte nicht geschrieben sind, 
m dem deutschen Handel ein Loblied zu 
ngen, sondern um den englischen Handel 

c nzuspornen, bedarf keiner besonderen Ver­
sicherung. So klingt denn auch der Bericht 
dss Herrn Gastrell in der Mahnung an 
seine Landsleute aus, sich nicht überflügeln 
zv lassen und namentlich darauf zu halten, 
d« ß die englische Industrie nicht auf der 
Pnriser Ausstellung durch die deutschen In - !  
dustriellen, die m it Unterstützung der Re­
gst rung ungemeine Anstrengungen machen, 
im  die anderen Nationen zu übertreffen, 
zui ückgedrängt werde. Die Deutschen werden 
sich bevorstehender harter wirthschaftlicher 
Kämpfe bewußt sein müssen.

Politische TlMSscliau.
Dem Reichstage w ird  voraussichtlich noch 

in der gegenwärtigen Tagung ein Geset z­
e n t w u r f  vorgelegt werden, durch den das 
G e w e r b e  der  G e s i n d e - V e r  M i e t h e r  
und Stellen-Verm ittler konzessionspflichtig ge­
macht wird.

Abg. Johannsen (Däne) hat folgende I n t e r ­
p e l l a t i o n  im Reichstage eingebracht: „E r ­
achtet der Reichskanzler die von der preußi­
schen StaatsregierttNg in N o r d s c h l e s w i g  
getroffenen Maßregeln und die damit in Ver­
bindung stehenden A u s w e i s u n g e n  fü r ge­
rechtfertigt und den Interessen des deutschen 
Reichs entsprechend?"

I n  Oe s t e r r e i c h  ist jetzt viel von einer 
Verfassungsänderung im föderalistischen 
Sinne die Rede. Wahrscheinlich handelt es 
sich dabei aber nur um fromme Wünsche der 
Czechen. I n  Ungarn scheinen die Ver­
handlungen m it der Opposition Erfolg zu 
versprechen. Kaiser Franz Josef hat erklärt, 
daß von einer Neubildung des Kabinets keine 
f^d e  sein könnte, solange der Parteifriede 
nicht hergestellt sei.

Ueber eine Differenz zwischen den V e r  
e i n i g t e n  S t a a t e n  und O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n  w ird  aus Washington gemeldet, 
daß das Staatsdepartement die Forderung 
Oesterreich-Ungarns ablehnen, daß die Ver 
einigten Staaten wegen der Tödtung aus­
ständiger ungarischer Grubenarbeiter in Hazle 
ton (Pennsylvanien) durchBeamte des Sheriffs 
am 10. September 1897 Entschädigung leisten 
sollten. Es dürfte wohl zweifelhaft sein, ob 
Oesterreich sich bei dieser Ablehnung be­
ruhigen wird.

Das italienische Konsulatstribunal zu 
Alexandrien überwies die wegen eines gegen 
den d e u t s c h e u K a i s e r g e p l a n t e n A t t e n -  
t a t e s  verhafteten Anarchisten den Geschwore­
nen in Ancona.

Der P a r i s e r  „F igaro" erfährt, die 
französische Regierung werde nur das russische 
Kaiserpaar amtlich zum Besuche der W elt­
ausstellung einladen, doch würden auch die 
anderen Herrscher, die aus eigenem Antriebe 
kämen, natürlich willkommen sein und als 
Gäste des Staates in einem zu miethenden 
oder zu kaufenden Palast untergebracht 
werden.

Die Beschlußfassung über die „Revision 
der Revision" w ird  in der f r a n z ö s i s c h e n  
Kammer am Freitag erfolgen.

Die Annahme des s p a n i s c h - a m e r i ­
k a n i s c h e n  Friedensvertrages erfolgte am 
Dienstag im Senat in Washington in ge­
heimer Sitzung. Das Amendement, die Be­
wohner der Philippinen ähnlich wie die 
Kubaner zu behandeln, wurde abgehnt, 
ebenso ein Antrag Vests, der besagt, daß die 
Vereinigten Staaten nicht eroberte und 
widerstrebende Unterthanen als Kolonie fest­
halten könnten. Dieses Amendement wurde 
m it 53 gegen 30 Stimmen verworfen. Schon 
vor der Schlußabstimmung war bekannt 
geworden, daß zwei Senatoren, die bisher 
gegen den Vertrag waren, sich für denselben 
hatten gewinnen lassen, nämlich Mc. Enery 
von Louisiana und Mc. Laurin von Süd- 
Carolina. So wurde denn der Vertrag m it 
57 gegen 27 Stimmen angenommen. Da 
84 Senatoren anwesend waren, so betrug 
die nothwendige Zweidrittelmehrheit 54. 
Die Mehrheit fü r den Vertrag ist mithin 
3 Stimmen. I n  der Mehrheit befanden sich 
40 Republikaner von (46) und in der 
M inderheit 23 Demokraten. Die Republi­
kaner Hale, Hoar und Pettigrew sowie der 
Populist Hertfeld hatten sich „abgepaart". 
A ls die Thüren des Senats wieder geöffnet 
wurden, beantragte Mc. Enery eine Reso­
lution, die besagt, daß die Genehmigung 
des Vertrages nicht bedeuten solle, den 

Bürgerrechte der Vereingten 
Staaten zu gewähren, noch die Insel dauernd 
als integrirdendenTheil derUnion zu annektiren. 
Es länge vielmehr in der Absicht, auf den 
Inseln eine den Verhältnissen passende Re­
gierung der Bewohner zu gründen und sie 
znr Selbstregierung vorzubereiten. Der 
Senat vertagte sich, ohne über den Antrag 
abzustimmen.

Auf K r e t a  w ird  die Wiederherstellung 
normaler Zustände durch scharfe Differenzen 
zwischen dem Prinzen Georg und dem eng­
lischen Befehlshaber General Chermside 
verzögert. Den Kretensern, die sowieso nicht 
Ruhe halten können, w ird durch diese 
Streitigkeiten das beste Beispiel gegeben.

I n  Deutsch-Ost af r i ka ist der auf­
sässige Häuptling Katuga, der die S tation 
Urambo wiederholt beunruhigt und einen 
mißglückten Mordversuch auf zwei Missionare 
machte, von der Schntztruppe gefangen ge­
nommen worden.

Eine Erhöhung der Zahl der Schlacht­
schiffe um noch 3, also auf 16, hat die 
Marinekommission des n o r d  a m e r i k a ­
n i s c h e n  Repräsentantenhauses beschlossen.

Eine Depesche des Admirals Dewey meldet 
aus M a n i l a  vom 9. d. M ts ., er habe den 
bewaffneten Insurgenten, welche die ameri­
kanischen Werkleute fortgesetzt beunruhigten, 
die Weisung zukommen lassen, Sauroque bis 
heute früh 9 Uhr zu verlassen. Dieselben

hätten das D orf in verflossener Nacht ver­
lassen m it Ausnahme von einigen Wenigen, 
die zurückgeblieben seien und das D orf heute 
früh in Brand gesetzt hätten. Dasselbe sei 
jetzt von den amerikanischen Truppen besetzt 
und es herrsche daselbst völlige Ruhe. San- 
roque liegt auf der Landzunge, welche Cavite 
m it dem Festland von Luzon verbindet. —  
Eine Meldung des „Renter'schen Bureaus" 
aus M an ila  vom 9. Februar besagt: Hier 
ist alles ruhig, aber die F ilip inos sammeln 
sich zwischen Calocan und Malabon. Die 
amerikanischen Truppen sind ungeduldig über 
die ihnen auferlegte Zurückhaltung.

Ueber die Expedition Marchands im 
S u d a n  hat die französische Regierung die 
Nachricht erhalten, daß die Mission Marchands 
den Sobat hinauffahrend, am 11. Januar in 
Jtcop (?) eintraf, dort die Fahrzeuge zurück­
ließ und über Land den Marsch nach Addis 
Abeba antrat. Der Gesundheitszustand der 
M itglieder der Mission sei gut gewesen.

Die Nationalversammlung der Insel 
S a m o s  theilte dem Generalgouverneur 
Mnsurus Bey mit, daß sie ihn wegen seiner 
Unfähigkeit nicht mehr anerkennen könne.

Deutsches Reich.
B e rlin , 9. Februar 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich 
heute Nachmittag nach Potsdam, um dort 
m it dem Offizierkorps des 1. Garde - Regi­
ments zu Fuß den Tag zu verleben, an 
welchem Se. Majestät vor 22 Jahren in das 
Regiment eintrat.

—  Die Leiche des Erbprinzen von Sachsen- 
Koburg-Gotha wurde am Mittwoch Nach 
mittag in M artinsbrunn eingesegnet und 
darauf nach dem Bahnhöfe übergeführt. Die 
Ueberführung geschah auf Befehl des Kaisers 
Franz Josef unter militärischem Ehrengeleit. 
Die Beisetzung des Erbprinzen von Koburg 
und Gotha findet am Freitag früh 10*/, Uhr 
in Gotha statt. Es findet nur eine stille 
Feier im engeren Kreise statt, daher sind die 
Deputationen von außerhalb des Landes ab­
gewiesen worden.

— Der Kaiser hat, um das Andenken 
des verstorbenen, im Krieg und Frieden 
hochverdienten Generals der Infanterie Grafen 
von Caprivi, ä la suito der Armee, zu ehren, 
bestimmt, daß die Offiziere des Infanterie- 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunschweig (Ostfriesischen) N r. 78, dessen 
Chef der Verewigte gewesen, drei Tage 
Trauer anlegen. Außerdem hat eine Ab­
ordnung des Regiments, bestehend aus dem 
Regiments - Kommandeur, einem Stabs­
offizier, einem Hauptmann und einem Leut­
nant, an den Beisetzungsfeierlichkeiten theil- 
zunehmen.

— Durch Allerhöchste Kabinetsordre ist 
genehmigt worden, daß die Gewerbeinspek­
toren, denen der Charakter als Bau- oder 
Gewerberath verliehen w ird, die Uniform und 
Abzeichen der Regierungs- und Bauräthe an­
legen. Dieselbe Bestimmung ist für die im 
unmittelbaren Staatsdienst stehenden Bau- 
und Maschineninspektoren ,m Bereiche der 
allgemeinen Bauverwaltung, der landwirth- 
schaftlichen und der Unterrichtsverwaltung ge­
troffen worden.

—  DaS Befinden des auf Urlaub in  
Egypten befindlichen Kontre-Admirals v. 
Senden-Bibran, Chefs des Marine-Kabinets, 
hat sich nach hierher gelangten P riva t»  ach- 
richten erheblich gebessert. Herr v. Senden 
dürfte Anfang M a i in sein Amt zurückkehren.

— Dem gestrigen Subskriptiousball war 
anläßlich der Trauer um den Erbprinzen 
von Coburg-Gotha der Hof ferngeblieben, 
m it ihm ein großer Theil der Diplomatie, 
die sonst dem Balle Glanz und Interesse 
verleihen. Nach einem von zwei Kapellen 
ausgeführten Konzert wurde der B a ll durch 
einen Fanfarenmarsch eröffnet. Dann tra t 
der Tanz, der sonst nur eine untergeordnete 
Rolle spielt, in seine Rechte.

—  Winterübungen in Bataillonen finden 
von jetzt ab bei den Infanterie-Truppen- 
theilen Berlins im Gelände statt. Die Truppen

rücken früh Morgens aus und kehren in den 
resten Nachmittagsstunden zurück.

— Die Petitionskvmmission des Abge­
ordnetenhauses beschloß, dem Plenum zu 
empfehlen, die Petition eines Mannes, der 
einem in der Ausübung seiner Amtsthätig­
keit hart ins Gedränge kommenden Gen­
darmen zu H ilfe sprang, dabei von letzterem 
schwer verletzt wurde und nun um die Ver­
leihung einer kleinen Stellung im Dienste der 
Behörden bittet, der Regierung zur Berück­
sichtigung zu überweisen.

—  Die Frauen Hamburgs haben eine 
Gedenktafel von schwarzem polirten M arm or 
für die Gruftkapelle des Fürsten Bismarck in 
Friedrichsruh gestiftet.

—  Der Verband deutscher Kriegsveteranen
dat an den Kaiser eine Eingabe gerichtet, 
hie nach der „Deutsch. Tagesztg." in  der 
Hauptsache folgendermaßen laute t: „Von
Eurer Majestät Kriegsministerinm aus ging 
der Befehl, die dem Heere zngehörenden 
Personen vom Verbände deutscher Kriegs­
veteranen und seinen patriotischen Festen 
möglichst fern zu halten, von den Herren 
Ressortministern wurden gleichfalls ent­
sprechende Anordnungen getroffen, die M iß ­
trauen gegen uns verbreiten mußten. Ge­
stützt auf einen Artikel aus den preußischen 
Jahrbüchern des Professors Delbrück thut 
nns die Behörde in den Bann und schiebt 
uns Absichten zu, die w ir  niemals gehegt 
haben und nie hegen werden. Nie sind w ir 
agitatorisch vorgegangen, wenn man unsere 
Petitionen nicht als Agitation betrachten 
w ill. Nie haben w ir  Unzufriedenheit in 
unsere Kreise getragen. W ir wissen keine 
H ilfe mehr für uns, als die, die uns an den 
Stufen des Thrones winkt. W ir flehen 
Eure Majestät an, die alten Soldaten, die 
für ihren Kaiser und ih r Vaterland bluteten 
und litten, nicht verlassen zu wollen, sondern 
vor dem Geschick zu bewahren, daß w ir  m it 
den Sozialdemokraten, den Feinden des 
Vaterlandes, auf eine Stufe gestellt und da­
durch unverdientermaßen beschimpft und er- 
medrigt werden."

— I n  der Disziplinaruntersuchung gegen 
Pros. Hans Delbrück ist die Anklageschrift 
jetzt dem Disziplinarhofe und dem Ange­
klagten zugegangen. Der S tra fantrag lautet 
dem Vernehmen nach auf Strafversetzung in 
ein gleiches Am t ohne Ersatz von Umzugs­
kosten.

—  Der bekannte liberale Politiker und ehe­
malige Vizepräsident des preußischen Abge­
ordnetenhauses, Ober - Regierungsrath von 
Bockum-Dolffs ist auf seinem Gute Völling- 
hausen bei Soest im A lter von 97 Jahren 
gestorben. Dem Reichstage gehörte er von 
1871— I8S4 an.

— Die bis heute M itta g  von den Zeich- 
nungsstelle» für die einheimischen Anleihen 
— 75 M illionen Mk. deutsche dreiprozentige 
Reichsanleihe und 125 M illionen M ark 
preußische dreiprozentige Konsols —  gemel­
deten Zeichnungsergebnisse weisen, wie schon 
telegraphisch gemeldet, eine vielfache Ueber- 
zeichnung des aufgelegten Betrages auf. 
Aus Newyork, aus London und in großen 
Summen auch aus P a ris  liefen bei den 
hiesigen Banken und Bankhäusern Aufträge 
zu Zeichnungen und meistens m it der Be­
zeichnung „zu fester" ein.

—  Ueber die Gefangenentransporte hat 
der M inister des Innern  eine neue Ver­
fügung erlassen, da sich in letzter Zeit im 
Gefangenentransportwesen erhebliche M iß ­
stände besonders insofern bemerkbar gemacht 
haben, als die von Seiten der Ortspolizei­
behörden gestellten Z ivil-Transporteure in 
zahlreichen Fällen durchaus ungeeignet und 
unzuverlässig gewesen sind. Die Sicherheit 
und Zuverlässigkeit der Transporte soll stets 
in erster Linie im Auge behalten werden.

Frankfurt a. M ., 9. Februar. Bei dem 
gestrigen Festbankett zu Ehren Wilhelm 
Jordans feierte Oberbürgermeister AdickeS 
den Jub ila r, worauf Jordan in humor­
voller Weise erwiderte und Erinnerungen 
aus seinem Leben brachte. Während des 
Festmahls wurden die überaus zahlreich ein-



gegangenen Glückwunschtelegramme verlesen, 
unter denen sich solche von dem Großherzog 
von Baden, dem Präsidium  des deutschen 
Flottenvercins, von Dichtern, Gelehrten und 
andern befinden.

Graf Caprivi f.
S k y r e n ,  9. Februar. Z ur Theilnahme 

an der Beerdigung des Grafen Caprivi sind 
heute vorm ittags bereits zahlreiche T rauer­
gäste hier eingetroffen. Auf dem vom ver­
storbenen Reichskanzler bewohnten Landhause 
sind preußische und deutsche Flaggen halb­
mast gehißt. Die Leiche ist auf den Wunsch 
desTodten in einem einfachen schwarzen Sarge, 
der mit Helm und Generalsabzeichen gekrönt 
ist, aufgebahrt. Zahlreiche prächtige Kränze 
sind an der Bahre niedergelegt. Am Kopf­
ende des S arges ist das Bild des Kaisers, 
das Geschenk des Monarchen an den Kanzler, 
aufgestellt. Von Grossen ist das Offiziers­
korps des dort garnisonirenden Bataillons 
mit der Musik eingetroffen. Eine Leichen- 
parade findet nicht statt. Die durch ein 
großes, weißes Marmorkreuz bezeichnete 
Grabstätte ist ein freiliegender Platz neben 
dem Dorfkirchhof mit weitem Blick auf See 
und Wald.

Die Beisetzung des früheren Reichskanzlers 
Grafen Caprivi hat heute Nachmittag unter 
Betheiligung einer zahlreichen Trauerver­
sammlung stattgefunden. Als Vertreter des 
Kaisers w ar der General-Adjutant, General- 
Leutnant von Plessen, erschienen. Ferner 
hatte der König von Sachsen den General 
Hingst als seinen V ertreter entsandt. Außer­
dem befanden sich im Trauergefolge der E rb­
prinz von Hohenlohe, a ls  Vertreter des 
Reichskanzlers, S taatsm inister G raf Posa- 
dowsky, S taatssekretär Tirpitz, Admiral 
Köster, Vizeadmiral Karcher, Kontreadmiral 
Oldekopp und 6 weitere Offiziere als Ver­
treter des Seeoffizierskorps, S taatsm inister 
Thielen, S taatssekretär Nieberding, S ta a ts ­
minister von Bötticher. D as Auswärtige 
Amt w ar durch den Ministerialdirektor Heil­
ung, den Gesandten P ourta les und den Le­
gationsrath von Humbracht, das Kriegs­
ministerium durch den Generalleutnant von 
Viebahn vertreten. D as Präsidium des 
deutschen Reichstages nahm in Begleitung 
zahlreicher Abgeordneter an der Trauerfeier 
theil und ließ ein prachtvolles Kranz-Arrange­
ment an der B ahre niederlegen. Den Kranz 
des S taatssekretärs von Podbielski über­
brachte der Postdirektor von Grossen. Vom 
Heere w ar der Kommandeur der 2. Garde- 
Jnfanterie-Brigade, Generalm ajor v. Sausin, 
und eine Deputation des Kaiser Franz-Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 2, sowie aus O sna­
brück eine Deputation des Infanterie-R egi­
ments Herzog Friedrich Wilhelm von B raun- 
schweigMstfriesischen) Nr. 79 und das Offizier­
korps der Crofsener Garnison zugegen. Auch 
der Landrath des Crosseuer Kreises, Freiherr 
von Blomberg und der M agistrat der S tad t 
Grossen hatten sich eingefunden. Als V ertreter 
der Familie empfingen Laudrath v. Lamprecht, 
General von M üller und H err v. Schierstedt 
die Erschienenen. Der Gesang eines Chorals 
leitete die Trauerfeier ein. Dann hielt Pastor 
v. Zedlitz die Leichenrede, in der er Glaube, 
Liebe und Treue als Tugenden des Ver­
storbenen pries, den Glauben an Gott. die 
Liebe zu den Seinen und die Treue zu Kaiser 
und Vaterland. Nach dem Gesänge eines 
Liedes setzte sich unter V oran tritt der 
Bataillons-Kapelle der Trauerzug in Be­
wegung. M itglieder der Kriegervereine trugen 
den S arg . Auf dem Friedhof erfolgte nach 
der Einweihung des von Schierstädtschen E rb­
begräbnisses die Einsegnung der Leiche. M it 
Gebet und Gesang endete die Trauerfeier. 
Schließlich gaben die Kriegervereine aus dem 
Grabe drei Ehrensalven ab.

Eine treffende Charakteristik des Verstor­
benen giebt der Nachruf, den im Namen des 
Offizierkorps des Kaiser Franz-Garde-Grena- 
dier-Regiments N r. 2, dessen Kommandeur 
Oberst von Schwartzkoppen dem Grafen Cap­
rivi als früheren Offizier des Regiments ge­
widmet hat. Es heißt darin : „Ein echter 
deutscher M ann, ein einfacher, bescheidener, 
biederer Charakter, ein leuchtendes Vorbild 
aller soldatischen Tugenden, eine seltene 
Arbeitskraft, ein wohlwollender, gütiger, hilf­
reicher B erather allen, die ihn darum baten, 
so wird sein Andenken in dem Regiment, 
welches stolz darauf ist, ihn zu den Seinigen 
zählen zu können, in treuer Dankbarkeit und 
iVerehrung stets lebendig fo rtleben / Auf 
diesen Ton sind so ziemlich alle Nachrufe ge­
stimmt, die dem Verewigten gewidmet sind.

Einem V ertreter der „ B e r l .Z tg /  erklärte 
General von M üller bei einem Besuche in 
Skyren am Dienstag: Am Vorabend von
Kaisers G eburtstag begann die Krankheit 
eigentlich. D a fühlte er sich nicht mehr recht 
Wohl und klagte über Herzstechen, sein altes 
Leiden. Ich hatte zur Feier von Kaisers Ge­
burtstag  eine kleine Gesellschaft im Hause. 
Caprivi jedoch erklärte, nicht daran theil- 
nebmen zu können, und zog zurück. Vorher

noch leerten wir aber gemeinsam ein G las 
Sekt auf das Wohl des Kaisers. Am nächsten 
Tage fühlte er sich furchtbar m att und hütete 
zumeist das B ett; nur für zwei bis drei 
Stunden verließ er es, um sich ein wenig 
Bewegung zu machen. I n  den letzten drei 
Tagen ist er gar nicht mehr aufgestanden. 
Im m er das H erz! so klagte er. E r w ar fast 
apathisch gegen alles, w as um ihn vorging. 
D as Sprechen machte ihm Beschwerde, aber 
es ist unrichtig, daß seine Gehirnthätigkeit 
im Abnehmen begriffen w ar. Der Arzt war 
selbst überrascht, daß er M ontag Vormittag 
bereits vor einem Todten stand, und meinte: 
„D as hätte ich nicht geglaubt, daß es so 
rasch kommen w ü rd e" ; Herzschlag hatte den 
Tod herbeigeführt. M ontag früh zählte er 
45 Schläge in einer M inute. Der Graf 
schlief kurz darauf ein und erwachte nicht 
mehr. Schriftliche Aufzeichnungen außer einem 
Testament hat G raf Caprivi nicht hinterlassen. 
Selbst die Aufforderung, für die Familie 
seine Lebenserinnerungen niederzuschreiben, 
hat er abgelehnt.

M it dem Tode des Grafen Caprivi ist 
auch das von demselben geführte gräfliche 
Wappen erloschen. D as künstlerisch ausge­
führte Diplom wurde Caprivi vom Kaiser 
persönlich am 18. August 1892 überreicht.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 9. Februar. lUnglücksfall.) Auf 

unerklärliche Weise stürzte heute Abend 8 Uhr 
eine Wand des in der Schuhmacherstrabe be­
lesenen Wittwe Preuß'schen Hauses ein und be­
grub unter sich die Ehefrau und ein zwei Jahre 
altes Kind des in dem Hause wohnenden Arbeiters 
Wieczorkowski. Das Kind hat zwar sehr erheb­
liche Verletzungen nicht davongetragen, während 
die Frau infolge großer Verletzungen schwer krank 
darniederliegt. Die betr. Wand war aus Patzen- 
ziegel errichtet. Durch die andauernde nasse 
Witterung ist höchstwahrscheinlich infolge Schad­
haftigkeit des Daches Wasser durchgedrungen, und 
hat dasselbe die Wand aufgeweicht. Die in dem 
Zimmer untergebrachten Möbel des W. find 
größtentheils beschädigt.

)—( Culm, 8. Februar. (Eine Sitzung des 
landwirthschaftlichen Kreisvereins zu Culm) fand 
am 4. Februar statt. Auf der Tagesordnung 
standen: 1. Vorläge des Herrn Regierungspräsi­
denten. betreffend Beaufsichtigung der Ställe der 
Viehhändler. Referenten: Herren Brandes-Weiden- 
hof und Henninges-Trebisfelde. 2. Welche An­
forderungen sind an einen normalen Rübenheber 
zu stellen? Referenten: Herren Amtsrath Peters- 
Papau und Habermann-Glauchau. 3. Vorläge 
des Kreis-Ausschusses. Empfiehlt sich die Ein­
führung einer Polizeiverordnung betreffend Ein­
führung der Beleuchtung sämmtlicher Fuhrwerke. 
4. Antrag des Magistrats in Thor» wegen eines 
Luxuspferdemarktes daselbst. Referent: Herr von 
Loga-Wichorsee. 5. Verschiedenes. Zu Nr. 1 er­
achtete der Verein die Beaufsichtigung der Stalle 
der Viehhändler durch den Kreisthierarzt für 
zweckmäßig, dagegen eine Vorschrift, nach welcher 
das aus Süddeutschland kommende Vieh auf den 
Entladungsftationen einer tierärztlichen Unter­
suchung unterworfen werden soll, schon deswegen 
für unzweckmäßig und undurchführbar, weil es 
dem einen im Kreise angestellten beamteten Thier­
arzt unmöglich sein würde, zu jeder Entladung 
von süddeutschem Vieh rechtzeitig auf der Ent- 
ladungsftelle zu erscheinen. Zu Nr. 2 wurde die 
Anfrage des Vereins der deutschen Zuckerinduftrie 
dahin beantwortet, daß den Anforderungen, welche 
an einen zweckmäßigen Rübenheber zu stellen 
seien (hohe Leistungsfähigkeit, mäßiger Auswand 
an Angespann, leichte Lenkbarkeit. Vermeidung 
der Beschädigung der Rüben und des Verstopfend 
durch Blatter und endlich billigere Preise) nach 
den hiesigen Erfahrungen verhältnißmäßig am 
besten durch den Siedersleben'schen Heber ent­
sprochen werden. Der erforderliche Aufwand an 
Zugkraft sei allerdings sehr bedeutend, sodaß be­
sonders in diesem Punkte eine Verbesserung 
wünschenswerth erscheine. Zu Nr. 3 wurde der 
Erlaß einer Polizeiverordnung betreffend die Be­
leuchtung der Fuhrwerke als wünschenswerth be­
zeichnet, jedoch mit der Einschränkung, daß dem 
Beleuchtungszwang nur die regelmäßig wahrend 
der Nacht fahrenden Lastfuhrwerke (besonders die 
Bierwagen und Jahrmarktsfuhren) und die schnell 
fahrenden Fuhrwerke (besonders Spazierwagen) 
unterworfen werden. Zu Nr. 4 verblieb der Ver­
ein bei feinem früheren Gutachten, daß für den 
geplanten Luxuspferdemarkt die S tadt Briesen als 
Marktort der Stadt Thorn vorzuziehen sei. Zu 
Nr. 5 wurde zu dem Schreiben der Zentralstelle 
der preußischen Landwirthschastskammer vom 14. 
Januar 1899 betreffend Wagengestellnng auf den 
preuß. Staatsbahnen im Herbst 1898 hervorge­
hoben. daß dem berechtigten Ansprüche der Land­
wirthe auf ausreichende und pünktliche Wagenge- 
stellung seitens der königlichen Eisenbahnver­
waltung auch im vergangenen Jahre nur unvoll­
kommen genügt worden sei. Besonders müsse an­
gestrebt werden, daß einem abends auf Anfrage 
bestimmt angegeben werden könne, ob am anderen 
Tage die bestellten Wagen zur Stelle sein werden. 
— Auf die Anfrage der westpreußischen Landwirth- 
schaftskammer vom 21. Januar d. J s .  betreffend 
die Einführung des Anerbenrechtes, gab der Ver­
ein sein Gutachten dahin ab, daß das Anerben­
recht den Rechtsgewohnheiten und Rechtsan­
schauungen der Grundbesitzer der hiesigen Provinz 
nicht entsprechen würde.

Culm, 8. Februar. (Das s. Zt. der Frau Julie 
Baganskr geraubte achtmhrige Kind) Agathe ist

. t t E n g  ist Herr Ober­
lehrer Dr. Zimmermann hierselbst vom 1. April 
ab versetzt, während Herr Professor Dr. Kirstein 
in Elbing an das Gymnasium in Marienburg 
zurückversetzt worden ist. -  Zum StadffekretSr 
ist seitens des Magistrats Herr Sekretar Böttcher 
aus Hoherswerda gewählt worden.

Jastrow, 8. Februar. (Vergiftet) hatte sich vor 
einiger Zeit Herr Thierarzt B. hierselbst. Ueber 
das Motiv zu dieser That kurstrten die ver­
schiedensten Gerüchte, die jedoch alle falsch und 
erdacht sind. Wie von authentischer Seite

getheilt wird. hat Herr B. die unglückliche That 
in einem Anfalle von geistiger Umnachtung be­
gangen. B. war längere Zeit Roßarzt und hat 
sich Pensioniren lassen, weil er von einem Pferde 
einen sehr bösen Schlag vor die S tirn  bekommen. 
Jedem, der die tiefe Narbe sah. mußte die Be­
fürchtung ankommen, daß B. einmal sowieso ein 
unglückliches Ende nehmen würde.

Danzig, 9. Februar. (Eine Konferenz, betref­
fend die Westprenßische Handwerkskammer) fand 
unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten v. Goßler 
am Mittwoch Vormittag im Oberpräfidium statt, 
und zwar hauptsächlich zur endgiltigen Feststellung 
des Reglements für die Kammer. An der Konfe­
renz nahmen Decernenten der Regierungspräsidien 
von Danzig und Marienwerder, Vertreter des 
Handwerks aus Danzig und der Provinz, sowie 
zwei Ministerial-Kommissare aus Berlin theil.

Danzig, 9. Februar. (Neue Torpedoboote.) 
Die letzt bewilligte neue Torpedobootsdivision ist 
der Werft von Schichau in Elbing fest über­
tragen worden. Dieselbe soll eine zweite neue 
Division von fünf Torpedobootszerstörern bilden.

Lasdehnen, 6. Februar. (Ueber 105 Jahre alt 
geworden.) Im  Dorfe G. starb dieser Tage eine 
Frau. welche nach den Kirchenbüchern im Jahre 
>7?4 lieboren war. Mithin hat sie ein Alter von 
105 Jahren erreicht. Bis an ihr Lebensende war 
die Frau außergewöhnlich rüstig.

WUHelmsbruck, 7. Januar. (Raubmord.) Vor 
4 Tagen cst m dem benachbarten Ort Wieruschow 
an dem 70iahrigen Handelsmann Elia ein Raub­
mord verwbt worden. Heute gelang es. auf dies- 
seltlgem Gebiet einen der Theilnahme an der 
Thäterschaft bezichtigten russischen Ueberläufer 
festzunehmen und der russischen Behörde auszu­
liefern.

Zempelburg. 8. Februar, (Kriegerdenkmal.) 
Der Krieger-Verein beabsichtigt hier ein Krieger­
denkmal zu errichten. Das Denkmal soll bei Ge­
legenheit des Kreis - Krieger - Verbandsfestes ent­
hüllt werden.

Argenau, 9. Februar. (Der Zirkus Bauer) 
trifft Sonnabend den 11. d. M. von Thorn 
hier ein, um einige Tage Vorstellungen zu geben.

Bromberg, 8. Februar. (Regierungspräsident 
Christoph von Tiedemann in Bromberg), der sein 
Entlassungsgesuch eingereicht hat. hatte schon vor 
den Reichstagswahlen und dann auch vor den 
Wahlen zum Abgeordnetenhause seinen Entschluß 
ausgesprochen, aus dem Staatsdienste zu scheiden. 
Herr von Tiedemann stammt aus Schleswig- 
Holstein; er wurde 1862 Rechtsanwalt in Seg'e- 
berg, 1864 Landvogt der Landschaft Stapelholm 
und 1865 Polizeiminister in Flcnsburg. 1870 
kam er an das Polizeipräsidium in Berlin. 1873 
wurde er Landrath in Mettman» in der Rhein- 
provinz. Noch in demselben Jahre wurde er 
vom Kreise Mettmann in das Abgeordnetenhaus 
gesandt, und hier lenkte er die Aufmerksamkeit 
des Fürsten Bismarck auf sich. E r wurde 1876 
vortragender Rath im Staatsministerium und 
1878 Chef der Reichskanzlei. Bis zum Jahre 
1881 verblieb er in dieser Stellung als bevor­
zugter Mitarbeiter des Fürsten Bismarck. seit 
1880 auch als Mitglied des Bundesraths, als 
dessen Kommissar er bereits 1879 die Getreide­
zölle vor dem Reichstage vertreten hatte. Im  
Jahre 1881 wurde er Regierungspräsident in 
Bromberg. Dem Abgeordnetenhause hat Herr 
v. Tiedemann seit 1873 stets angehört, im Reichs­
tage vertritt er den Wahlkreis Bromberg seit dem 
vorigen Jahre.

Bromberg, 8. Februar. (Die neue Bahn 
Posen - Bromberg) wird, wie nunmehr end- 
giltig entschieden ist. über Wongrowitz gelegt 
werden.

Schneidemühl, 8. Februar. (Einem Unglücks­
falle) durch die Aufmerksamkeit eines Bahnwärters 
entgangen sind die Passagiere des Thorner Schnell­
zuges, welcher am Dienstag M ittag V»1 Uhr von 
Charlottenburg ausging. Kurz vor '/,2 Uhr 
passirt der Zug in voller Fahrt Friedrichshagen. 
Eine kleine Weile vorher entdeckte der dort be- 
dienstete Bahnwärter Zoll auf der Strecke einen 
Schienenbruch (Herzbruchstück). Zoll lief dem 
Schnellzuge entgegen, immerfort mit der rothen 
Flagge schwenkend, und es gelang ihm. den Schnell­
zug. der nur aus 3 Personen-, 1 Packwagen und 
der Lokomotive bestand, kurz vor dem Bruch zum 
Halten zu bringen.

Invwrazlaw. 8. Februar. (Des Besuches des 
Oberpräsidenten) hatte sich heute unsere S tadt zu 
erfreuen. Gegen 9 Uhr fuhr er bei der land­
wirthschaftlichen Winterschule vor, wo er über 
eine Stunde verweilte. Danach wurde die vom 
hiesigen Frauenverein ins Leben gerufene Koch- 
schule und im Anschluß daran die Mädchenschule 
besichtigt. Von hier gmg es nach der M ittel­
schule. wo er dem Unterricht m zwei Klassen bei­
wohnte. Danach erfolgte ein Besuch der Knaben­
schule. Nachmittags wohnte Herr v. Wilamowitz- 
Möllendorf der Sitzung des landwirthschaftlichen 
Pcreins bei.

Ostroms, 8. Februar. (Die Untersuchung gegen 
den Bürgermeister Friese) aus Jarotschin wegen 
Unterschlagung und Urkundenfälschung ist abge­
schlossen und es ist Anklage erhoben. Die Ver­
handlung gegen ihn vor dem hiesigen Schwur­
gericht ist schon auf nächsten Montag angesetzt. 
Friese sitzt bereits seit fast drei Monaten in Vor­
untersuchung.

Posen, 8. Februar. ( In  der heutigen Stadtver- 
ordnetenfltzung) wurden die Verträge mit dem 
S taat hinsichtlich des hygienischen Znstltuts. des 
Museums und der Kaiser Wilhelm-Bibliothek mit 
allen gegen die Stimmen der vier Polen ge­
nehmigt. Der S taa t wendet rund 3V« Millionen 
Mark für Posen auf; die S tadt soll etwa 300000 
Mark alles in allem zahlen. Als Beitrag zu den 
Kosten des deutschen Juristentages wurden zu den 
schon bewilligten 5000 Mark noch 8156 Mark 
nackbewilligt. .

Stargard i. P.. 7. Februar. (Selbstmord.) 
Gestern Vormittag machte der hiesige Regiments­
zahlmeister v Sigel seinem Leben dadurch ein 
jähes Ende. daß er sich aus einem Fenster des 
vierten Stockwerks der Kaserne auf den ge­
pflasterten Jnnenhof hinabstürzte; er zerschlug 
sich den Schädel und war sofort todt. Hmter- 
bliebcn sind die Wittwe und fünf Kinder. Der 
Beweggrund zu der Verzweiflungsthat, tue 
während einer Revision durch den Oberst des Re- 
giments geschah, ist noch nicht bekannt.

Lokalnachrichteu.
Thor«. 10. Februar 1899 

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Seminaroberlehrer 
Paul Leffel in Berenr ist die erledigte Pfarrstelle 
an der katholischen Kirche zu Kamin im Kreise 

mit »  l atow verliehen worden.

— (P e titio n en .) Dem zweiten Berzeichniß der 
ber dem Abgeordnetenhause eingegangenen Petitio­
nen entnehmen wir die folgenden: Förster a. D. 
GeislermThorn bittet um Nachzahlung vonPension 
— Tapezierer Reichert u. Gen. in Elbing bitten 
um Umwandlung der dortigen Simultan-Mädchen- 
schulen m konfessionelle. — Kirchenvorsteher Jacu- 
bowsk, u Gen. in Lieffau bei Dirscha» bitten um 
Umwandlung der dortigen Simultanschule in zwei 
Konfessionsschulen.
^  ^  ^ o l d - » e D i e n s t b o t e n k r e u z e . )  Im  
Jahre. 1898 wurden von Ih re r Majestät der - 
Kaiserm an weibliche Dienstboten für 40jährige 
Dienstzeit in derselben Familie goldene Dienst­
botenkreuze verliehen: l,l der Provinz Ostpreußen 
17. Westpreußen.6. Pommern 7. Posen 5. im 
ganzen Preußen einschließlich Elsaß-Lothringen 161.

— (Mi l i t ä r i s ches . )  Laut kaiserlicher An- 
ordnung wird beim 17. Armeekorps zu den Herbst- 
übungen eine besondere Kavallerie-Division auf­
gestellt werden.

— ( U n t e r o f f i z i e r e  und  F e l d w e b e l -  
Leu t n a n t s . )  Nach einer neuerlichen Anordnung 
des Kriegsministers sollen diensterfahrene ehe­
malige Unteroffiziere als Feldwebel-Leutnants 
zur Besetzung der Lentnautsstellen bei Ersatz­
truppen. Landwehr und Landstnrmformationen 
Verwendung finden, sofern sie hierzu bereit und 
abkömmlich sind, in geordneten Verhältnissen leben 
und eine entsprechende bürgerliche Lebensstellung 
einnehmen. Die Feldwebel-Leutnants erhalten 
die Gebührnisse eines Leutnants. Falls sie eine 
die Invalidität bedingende Verwundung erlecvrn 
oder sonst dienstunfähig werden, erhalten fie die 
Osfizierspension nebst Pensions-Zulage. Bei 
Beamten regelt sich der Weiterbezng ihres Civil- 
diensteinkommens rc. nach 8 66 des Reichs- 
Militärgesetzes und den hierzu ergangenen Aus­
führungsbestimmungen.

-  (Ei ne  G e f a h r  f ü r  d i e  P o s t b e a mt e n . )  
I n  letzter Zeit wurden häufig Postkarten zur Be­
förderung bei der Post eingeliefert, an denen du 
zur Antwort bestimmten Karten mit Nadeln be­
festigt waren. Wie aus Berlin gemeldet wird. 
soll gegen diese Unsitte nach einer Verfügung an 
die Postämter energisch vorgegangen werden, 
indem derartige Karten wegen der Gefahr, die sie 
sür die Beamten bilden, von der Beförderung 
ausgeschlossen und zurückgegeben werden sollen.

— ( D a s  n e u e  J a h r h u n d e r t . )  Ueber 
den Anfang des neuen Jahrhunderts ist man bis­
her immer noch Nicht ewig. Es dürfte daher 
daran zu erinnern sein, daß durch ein Kabinets- 
reskript vom 27. November 1800 für Preußen an­
geordnet wurde, daß die Feier des eintretenden 
neuen Jahrhunderts am 1. Januar 1801 begangen 
werden solle. Zweifellos wird man es auch mit 
dem Beginn des 20. Jahrhunderts so halten.

— (Die westpreußi sch e M i s s i o n s k o n -  
ferenz)  hielt am Montag in Danzig eine Bor- 
stands-Sitzung unter dem Vorsitz des Herrn 
Pfarrer Collin-Gütland ab. Beschlossen wurde, 
das Jahresfest für äußere Mission am 5. und 6. 
September in Neustadt zn feiern. Herr Mlssions- 
inspektor Kausch-Berlm von der Goßner'schen 
Mission hat den Vortrug über: „Die Begabung 
der deutschen evangelischen Christenheit für die 
Heidenmifsion" übernommen. An dem diesjährigen 
Misstonskursus in Barmen, der vom 23. bis 30. 
April stattfindet, werden seitens der Westpreumschen 
Misfionskonferenz die Herren Pfarrer Collm- 
Tnchel und Lange-Jezewo theilnehmen. Herr 
Pfarrer Gräntz - Stüblau berichtete über den 
Misstonskursus für Volksschullehrer. Bei dem 
vorjährigen Misstonskursus in Berlin vom 3. bis 
8. Oktober waren zwei Lehrer aus den Synoden 
Schlochau und Rosenberg beiheiligt. Auch sollen 
in diesem Jahre zwei Lehrer von der Missions­
konferenz entsandt werden, falls der Kursus 
wieder in Berlin stattfindet. Missionare von der 
Berliner und Barmer Missionsgesellschaft werden 
auch in diesem Jahre eine Anzahl von Gemeinden 
in unserer Provinz bereisen.

— ( V o r b e r e i t u n g s d i e n s t  d e r  M i l i ­
t ä r a n w ä r t e r  f ü r  S t e l l e n  i n  d e r  
J u s t i z v e r w a l t u n g . )  I n  diesem Jahre 
werden Militäranwarter zum Vorbereitungs­
dienst für das Amt der Gerichtsschreibergehilfen. 
Gerichtsvollzieher und Gefängniß-Inspektoren in 
nachstehend angegebenem Umfange zugelassen und 
zwar für das Amt eines Gerichtsschreiberge­
hilfen für den Bezirk des Kammergerichts 15, 
für die Bezirke der Oberlandesgerichte Breslau 
25. Cassel 6. Celle 15. Cöln 15. Frankfurt a. M- 
5. Hamm 12. Kiel 4. Marienwerder 6, Naum- 
burg a. S . 10. Posen 4 und Stettin 6 Anwärter, 
für das Amt eines Gerichtsvollziehers für den 
Bezirk des Kammergerichts 15, für die Bezirke 
der Oberlandesgerichte Cassel 6, Celle 3, Cöln 
5, Frankfurt a. M. 5. Hamm 20. Kiel 9, Königs­
berg i. P r. 8, Marienwerder 6, Posen 5 und 
Stettin 8 Anwärter, für das Amt eines Ge­
fängniß-Inspektors für den Bezirk des Kammer­
gerichts 8, für die Bezirke der Oberlandesge­
richte Breslau 5. Celle 2. Frankfurt a. M. 5. 
Hamm 4. Marienwerder 6. Stertin 3 Anwärter.

— (Auf  d em B e z i r k s t a g  w e f t p r e u ß i -  
scher  B a u - I n n u n g e n ) ,  der am nächsten 
Sonntag in Danzig zusammentritt, wird auch ein 
Antrag der Bau-Innung Graudenz auf Umwand­
lung der Gefiingnißstrafen in Haft- oder Festnngs- 
firafen. wenn es sich um ein Vergehen im Bauge­
werbe handelt, auf Aufhebung der Kopialgebühren 
bei Submissionen und ein Antrag der Bau-Innung 
Strasburg, bei der weftprruß. Feuer-Sozietät die 
Erhöhung der Gebühren bezw. Tagegelder für 
Gebäudeabschätzungen von 9 auf mindestens 20 
Mark für den Tag herbeizuführen, zur Verhand­
lung kommen.

— ( V e r s a m m l u n g  von  S p i r i t u s i n t e r ­
essenten. )  Im  Hotel Mylius in Posen fand 
vorgestern eine zahlreich besuchte Versammlung von 
Spiritusintereffenten aus der Provinz Posen 
statt, in welcher nach einem längeren Referat des 
Professors Delbrück-Berlin. Generalsekretärs des 
Vereins der Spiritus-Fabrikanten in Deutschland, 
und nach Berathung des zwischen dem Ausschuffe 
der Brenner und den Delegirten der Spiritus- 
Fabrikanten und -Händler vereinbarten Vertrages 
sämmtliche Anwesende dem deutschen Spiritus- 
Verwerthungsverbande beitraten. I n  nächster 
Zeit wird eine gleichartige Versammlung m 
Bromberg und ebenso werden solche in den 
anderen preußischen Provinzen und Bundesstaaten 
abgehalten.

— ( Ve r b a n d  deut scher  H a n d l u n g s ­
gehi l fen. )  Der Kaufmännische Verein „Merkur 
zu Graudenz beschloß in H ner letzten Sitzung, 
dem Antrage des Verbandes Deutscher Handlungs­
gehilfen zu Leipzig entsprechend, die Abhaltung 
einer Wanderversammlung für den 5. März cr. in



Graudenz zur Gründung eines Weichselbauver-

An diesem Tage hält Herr Georg Müller aus 
Königsberg einen wissenschaftlichen Vortrag. Für 
die s. Ztg. in Leipzig stattfindende Generalver­
sammlung ist der Vertrauensmann Aerr Julius 
§chw°,^«»d«

Sckrövker vor. welcher sem Vertreter m Be- 
bindernngsfällen sei. Nach Eintritt in die Tages­
ordnung erfolgte die Einführung des als Ver­
treter der S tadt Thorn neugewählten Kreistags­
abgeordneten Herrn Rechtsanwalt Schlee-Thorn. 
Dann erstattete der Vorsitzende den Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Kreis- 
kommnnal-Angelegenheiten. Außer dem Wechsel 
in dem Posten des Rcndanten derKreiskommunal- 
kasse sind Veränderungen in dem, Personalbestände 
nicht eingetreten. Der Krersmisschuß hielt 
9 Sitzungen ab. gegen 10. im Bonahre. Das 
Geschäftsjonrnal weist bis letzt 13277 Nummern 
auf. gegen 13835 im ganzen Vorjahre, eine 
wesentliche Ueberschreitnng wird sich nicht er­
geben. Die Provinzialabgaben sind etwas weitcr- 
gesticge» und betragen nunmehr 25 pCt. der 
Kreisabgaben. Von den Bahnprojekten, an 
welchen unser Kreis interesfirt ist, verharrt das 
Projekt Cnlmsee-Melno noch auf dem alten
Stand, ebenso das Projekt Thorn-Leibisch. Das 
Projekt der Kleinbahn Thorn-Scharnau wird neu 

usgearbeitet und hierüber werde dem Kreistage 
ine Vorlage zugehen. Dies Projekt habe gewisse 
ilussichten. Chaiiffeenelibauten wurden un Be­
richtsjahre nicht ausgeführt. Das Chailsseenetz 
des Kreises hat sich dadurch erweitert, daß die 
Chaussee von der Haltestelle Lchomitz nach Lulkau 
übernommen wurde, wofür die Ansiedelungs- 
kommission dem Kreise 10000 Mark zahlte. Durch 
die anhaltend regnerische Witterung dieses Winters 
sind die Chausseen des Kreises außerordentlich 
Mitgenommen worden. Es wird großer Auf­
wendungen bedürfen, um sie wieder in ord­
nungsmäßigen Stand zu setzen. Deshalb sei 
auch der bezügliche Posten im neuen Etat 
erhöht. Auch der Guts- und Gemeindewegebau 
schreite in erfreulicher Weise fort. Kreis- 
tagsabgeord. D ie trich -T h o rn  frägt, wie es 
mit dem Projekt der Weiterfiihrung der Bahn 
Culm-Unislaw nach Thorn stehe. Herr Landrath 
v. S c h we r i n  erwiderte, der Kreistag sei seiner­
seits diesem Projekt noch nicht nähergetreten 
aber man werde mit der Handelskammer der 
Meinung sein, daß man dies Projekt nicht auf 
sich beruhen lassen dürfe, sondern es auch »ach 
dem eben erfolgten ablehnenden Bescheide 
weiterverfolgen müsse. Die Bahn könne nur als 
Staatsbahn, nicht als Kleinbahn gebaut werden. 
Die Kreissparkasse ist in günstiger Entwickelung; 
in Bezug auf dieselbe dürfe man hoffen, mit der 
S tadt Culmsee zu einem Abkommen zu gelangen, 
bei dem beiden Theilen in erwünschter Weise ent­
gegenkommen wird. Die Gemeinden Alt- und 
Neu - Skompe sind vereinigt, und die Ortschaft 
führt jetzt den Namen Hermannsdors. Das 
Siechenheim Culmsee ist eröffnet worden. Die 
Errichtung desselben ist ein Werk des dortigen 
Frauenvcreins. dem Dank gebühre. Die Anstalt 
,olle den Elendesten und Aermsten des Kreises zu 
gute komme» und sei dem allgemeinen Wohl­
wollen empfohlen. Zur Einführung gekommen 
ist der Schornsteinfeger-Kehrbezirkszwang. Der­
selbe sei zwar ein ziemlich scharfer Eingriff in 
die bürgerliche Selbstständigkeit. aber es sei zu 
hoffen, daß er sich einbürgern und bewähren 
werde. Neun Zehntel aller Brände seien Schorn- 
steinbrände, was beweise, daß es mit dem alten 
Kehrwesen nicht zum besten stand. Auch zu 
Gunsten von Feuer-Sozietäten könne leider nach 
dem Gesetze von dem Kehrbezirkszwang keine 
Ausnahme gemacht werden. Die Bekämpfung 
der granulösen Augenkrankheit ist im Berichts­
jahre fortgesetzt worden. Es wurden alle Schüler 
des Kreises und auch Familien kranker Schüler 
untersucht, sodaß man nun einen Ueberblick über 
die Ausdehnung der Krankheit gewonnen hat. 
Die schweren Fälle werden im Krankenhause ge­
heilt. Die Annahme, daß die Krankheit in kurzer 
Zeit auszurotten sein werde, ist ausgeschlossen; 
erst im Laufe eines Jahrzehntes werde das möglich 
sein. wenn auch seitens der Volkskreise, denen Unter­
weisungen gegeben werden, daran gearbeitet werde. 
Es folgte ine Berathung des Antrages der S t a d t  
T h o r n  um Genehmigung zur Aussch eidnng 
a u s  dem Kre i se  T h o r n  und event. Zustimmung 
zu dem Ausemandersetzungsentwurfe. Nach kurzer 
Debatte s t i mmt e  der  K r e i s t a g  d em A n ­
t r a g e  auf der Grundlage des von der Kom­
mission festgesetzten Auseinandersetzungsentwurfes 
zu. Die beiden Vertreter von Mocker enthielten 
sich der Abstimmung, im Uebrigen erfolgte die 
Annahme einstimmig. Der Haushaltsplan für 
1899/190« wurde nach dem Entwurf unverändert 
angenommen. An den Wegeverband Lissomitz- 
Papau bewilligte der Kreistag zur Pflasterung 
der Straßen von Dorf nach Bahnhof Papau eine 
Beihilfe von 25000 Mark. Die Gesainmtkosten 
betragen 46400 Mark. Zur Vorbereitung der 
Angelegenheit wegen Beschaffung anderweiter 
Geschäftsräume für die Kreisverwaltung event, 
durch Ankauf eines Grundstücks wurde eine 
Kommission aus fünf Mitgliedern gewählt. Der 
Miethsvertrag über die Räume, welche die Kreis­
verwaltung jetzt im Hanse des Herrn Kaufmann 
Netz inne hat, läuft nur bis 1900.

( Fü r  die Anl e i he)  sind bei der hiesigen 
Rerchsbankstelle gezeichnet worden: für die Sproz. 
Reichs-Anleihe 92550 Mark und für die 3proz. 
Preußischen Konsols 69500 Mark, im ganzen 
162050 Mark.

«Jagdsche i ne . )  Im  Mouat Januar 
wurden von, hiesigen Landrathsamt 36 Jagdscheine 
ausgestellt.
. — ( La n d we h r - Ve r e i n . )  Die am 9. d. M. 

abends 8 Uhr bei Dhlewski abgehaltene Ver­
sammlung wurde vom ersten Vorsitzenden, Herrn 
Staatsanwalt Rothardt, mit einem dreimaligen 
burrah für unseren Kaiser eröffnet. Demnächst 
giebt der Vorsitzende in kurzen Umrissen ein 
Lebensbild von dem jetzt verstorbenen zweiten 
deutschen Reichskanzler, Grafen von Caprivi, und 
widmet demselben als braven Soldaten und 
treuer Diener seines Kaisers einen warm 
empfundenen Nachruf. Zwei Kameraden werden 
aufgenommen, sechs Herren haben sich zur Auf­

nahme gemeldet; durch Tod bezw. Fortzug aus 
Thorn sind zwei Kameraden ausgeschieden. I n  
den Rechnungsansschuß wurden die Kameraden 
Menke. Wollermann und Stüwe und als deren 
Stellvertreter die Kameraden Scztuczko, Meinas 
und Silberstein gewählt. Die Borstandswahl er­
folgte durch Zuruf, wobei die sämmtlichen bis­
herigen Mitglieder wiedergewählt wurden. Die 
Wahl des Fahnenträgers bezw. Fahnenbegleiter 
ergab folgendes: Kamerad Bahr, Fahnenträger, 
Begleiter die Kameraden Marks nnd Brandt. 
Stellvertreter die Kameraden Zindel, Bahr und 
Homann. Als Abgeordnete für den diesjährigen 
Bezirkstag wurden gewählt tue Kameraden 
Weißermel, Mathaei, Becker, Herzberg, Schwendig 
und Wakarccy. Stellvertreter die Kameraden 
Staatsanwalt Krause. Lademeister Müller. Ko­
walski. Makowski, W elke und Mochte. Ein 
Vereinsabzeichen mit Erinneruugskreuz von 1866 
ist gefunden und vom Kameraden Schriftführer 
Becker abzuholen. ^

— < F a s t n a c h t s - Ko n z e r t . )  Am nächsten 
Sonntag wird die Kapelle des Jnfanterie-Regts. 
Nr. 61 unter Direktion des Stabshoboisten 
Herrn Stork. im Artushof ern großes Fastnnchts- 
Konzert geben. Das Programm soll der 
jetzigen Karnevalszeit Rechnung tragen und 
ist vorzugsweise aus Musikstücken heiteren 
Inhalts  zusammengestellt. Zur Erhöhung der 
Fastnachtsstimmung erhalt jeder Konzertbesucher 
an der Kasse unentgeltlich eine Bockkappe. Vor­
aussichtlich wird dieses Konzert jedem Besucher 
einen sehr heiteren Abend bereiten und daher 
eine große Anziehungskraft ausüben.

— (Druckfehler . )  I n  dem gestrigen Stadt- 
verordnetensitzungsbericht muß es am Schluß in 
der Debatte über die Frage der Erhöhung des 
Schulgeldes für die höhere Töchterschule bei den 
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeister Dr. 
Kohli heißen: Die auswärtigen Schüler zahlten 
ein bedeutend höheres Schulgeld. D a n n  seien 
von den 56 auswärtigen Schülerinnen der Töchter­
schule 26 hier in Pension rc.

— (Bon der W eichsel.) Nach den Berichten
aus dem oberen Stromgebiet der Weichsel und 
nach den Verhältnissen im Mündungsgebiet ist. 
wenn nicht noch ganz unvorhergesehene Umstände 
eintreten, in diesem Frühjahr eine Hochwasser 
gefahr bezw. schwerer Eisgang nicht zu befürch 
ten Der Abgang des Eises und der Schneereste 
dürfte sich in derselben normalen Weise wie im 
Vorjahre vollziehen. Selbstverständlich aber wacht 
die Strombauverwaltung auf das sorgfältigste 
darüber, daß jeder etwa eintretenden Gefahr so 
fort begegnet werden kann.___________________

Ueber die Eisenbahnbaiiten
im Jahre 1. Oktober 1897/98 entnehmen wir 
dem dem Abgeorduetenhause vom Eisenbahn­
ministerium zugegangenen Bericht noch fol­
gendes :

Die Anlage eines zweiten Geleises auf 
der Eisenbahnlinie P o s e n - T h o r n  kostete 
6089907,30 Mk. Die Kosten wurden von 
dem Reiche und Preußen gemeinsam getragen. 
Von dem preußischen Antheil von 2520000 
Mark waren bis Ende September 1898 aus­
gegeben 2435 962,92 Mark, sodaß ein Be­
stand von 8403708 Mark verblieb. Das 
Geleis ist im Betriebe. Der noch rückständige 
Umbau des Bahnhofes Jnowrazlaw ist bis 
auf einzelne Anlagen beendet; seine Voll­
endung kann erst im Laufe des nächsten Jahres 
erfolgen. Der Bestand des Baufonds wird 
nicht ganz zur Verwendung gelangen.

Bau der Eisenbahn von F o r d o n  mit 
südlicher Umgehung CulmseeS nach Schön 
see: Einschließlich des reichsseitige» Antheils 
betragen die Ausgaben bisher 12 731947,68 
Mark. Preußen hatte für den Bahnbau be­
reit gestellt 12347000 Mark. Davon sind 
bisher verbaut 8612058,71 Mk.. sodaß ein 
Bestand von 5734941,29 Mark verbleibt. 
Der Grunderwerb ist noch nicht vollständig 
geregelt, insbesondere schwebt noch ein um 
umfangreicher Prozeß. Die zur Vollendung 
des Baues auf den Bahnhöfen und der Strecke 
erforderlichen Arbeiten sind auch im Berichts 
jähre thunlichst gefördert worden, ein Theil 
derselben ist aber noch in der Vorbereitung 
begriffen. Die Mittel werden voraussichtlich 
nicht voll erforderlich sein.

Zweites Geleis T h o r n  (Katharinenflnr)- 
K o r s c h e n : Bisher verbaut einschließlich des 
Reichsantheiles 8 556 007,74 Mark. Preußen 
hat bewilligt 4816320 Mark und hat davon 
noch im Bestände 1393 917,30 Mark. Das 
Gleis ist im Betriebe. Zur Zeit sind noch 
Gleisänderungen auf dem Hauptbahnhof 
Thorn in der Ausführung begriffen. Die 
Mittel sind ausreichend.

Bau einer Eisenbahn von J a b l o n o w o  
nach R i e s e n b u r g  mit Abzweigung nach 
M a r i e n w e r d e r .  Bewilligte Baukosten 
5960000 Mark. Bisher sind verbaut 
1057132,13 Mark. Bestand 4902  867.87 
Mark. Der Bau ist als Generalunter­
nehmung vergeben. Der Bahnkörper «st zum 
größten Theil fertiggestellt, auch die Wege­
übergänge, Brücken und Hochbauten befinden 
sich in der Ausführung.

Bau einer Eisenbahn von S c h ö n s e e  
nach S t r a s b u r g ,  Baukosten 3555000 
Mark, bisher verbaut 186027,01 Mark. 
Bau einer Eisenbahn von C u l m  nach 
U n i s l a w ,  Baukosten 1330 000 Mark. Bei 
diesen Bahnen sind die ausführlichen Vor­
arbeiten nahezu beendet. M it dem Bau 
wird im Frühjahr 1899 begonnen werden 
können. — In  dem ersten Bericht über die 
neuen Eisenbahnbauten hieß es infolge eines 
Druckfehlers Bau einer Eisenbahn von 
Falkenburg nach Graudenz, sondern nach 
Gramen-.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l t t ü r -  
a « w ä r t  er.) Graudenz, Magistrat, Polizei­
sergeant. Mindestgehalt 1600 Mk. und 60 Mk. 
Kleidergehalt, das Gehalt steigt fünf M al um 100 
Mk. von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchstbetrage 
von 1560 Mk. und 60 Kleidergeld. Kaiser!. Ober- 
Postdirektionsbezirk Danzig, Briefträger, 800 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß, 
Gehalt steigt bis 1500 Mk. Marienwerder. Ober- 
Landesgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis bis 10 Pfg. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks, je nach 
Leistungen und Dauer der Beschäftigung.

M annigfaltiges.
( S t a r k e s  A u f t r e t e n  der  I n ­

f l uenza . )  Im  Berliner Seminar für 
Stadtschnllehrer, Friedrichstraße 229, grassirt 
die Influenza mit ihren Folgeerscheinungen 
in erschreckender Weise. Von den 80 Semi­
naristen, die in der Anstalt wohnen, sind über 
40 erkrankt. Die dritte Seminarklasse besteht 
nur noch aus drei Zöglingen. Einer der 
Erkrankten ist in der Typhus-Abtheilung am 
Urban untergebracht.

( D u r c h g e g a n g e n ) .  Die 38 jährige 
Gattin eines mehrfachen Millionärs und 
Rittergutsbesitzers v. M. ist mit 150000 
Mark nach Newyork geflohen, wo sie sich zn 
dem dort weilenden früheren Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann begeben hat, mit welchem 
sie schon früher, als er noch in Berlin 
weilte, in nahen Beziehungen und seitdem 
in ständigem Briefwechsel gestanden. Sie ist 
bereits in Newyork angekommen, wie sie in 
einem Telegramm an ihren Mann mitge­
theilt hat.

( E i n s c h w e r e r E i s e n b a h n u n f a l l ) .  
Montag Abend passirte in später Nacht­
stunde ein Fuhrwerk des Brauers Hilde­
brand aus Nowawes bei Potsdam den 
Bahnübergang über die Wetzlarer-Eisenbahn 
bei Steinstücken. I n  diesem Augenblick 
wurde das Fuhrwerk von einem Zuge erfaßt 
und zertrümmert. Zwei Insassen des Wagens 
wurden getödtet, einer ist schwer verletzt 
Der Unfall ist anscheinend dadurch ent 
standen, daß die scheugewordenen Pferde die 
geschlossenen Schranken durchbrachen.

( Vor  A u f r e g u n g  ges torben. )  Der 
Schnellzug Frankfurt-Mainz erlitt bei Naun- 
hekm Freitag Abend einen Achsenbruch des 
Tenders. Der Lokomotivführer Linder starb 
vor Aufregung am Herzschlag.

Amtliche Notiruugeu der Danzige» Prodnkten- 
Börfe

von Donnerstag den 9. Februar 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oetsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark „Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 

hochbnnt und weiß 761-766 Gr. 160-162 
Mk.. inländ. roth 761-783 Gr. 156-157 Mk. 

R o g g e n  per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 678 
bis 729 Gr. 136 -139 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr transito 
kleine 571 Gr. 91-/, Mk. ohne Gewicht 91 bis 
91'/- Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 120-122 Mk.

W icken Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-127'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 160 Mk.

He d d r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
107-112 Mk. ^

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 74-82 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,9o-4,10 Mk, 

Roggen- 4,25 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr.. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis ab Lager Neu- 
fahrwasser 9,35 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7.30 Mk. inkl. Sack bez

H a m b u r g .  8. Februar. Nüböl ruhig, loko 
46,50. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,85 — Wetter: Veränderlich!

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 10. Februar.

B e n e n n u n g

Neueste Nachrichten.
KönigSberg, 10. Februar. Dem Vernehmen 

nach gedenkt der Oberlandesgerichts-Präsident 
von Holleben, Kanzler von Preußen, dem­
nächst in den Ruhestand zu treten.

Berlin, 10. Febr. Die Budgetkommission 
des Reichstages bewilligte in ihrer heutigen 
Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen die Ver­
mehrung der Feld-Artillerie um 69Haubitzen- 
batterien, ebenso die Vermehrung der Fuß­
artillerie mit 12 gegen 9 Stimmen.

PotSdam, 9. Februar. Se. Majestät der 
Kaiser traf heute Abend um »/,7 Uhr hier 
ein und begab sich vom Bahnhöfe direkt in 
das Kasino des 1. Garde-Regiments zu Fuß, 
wo Seine Majestät vom Regimentskom­
mandeur Oberst Freiherr« von Plettenberg 
empfangen wurde. Dort findet zur Feier 
des Tages, an welchem der Monarch vor 
22 Jahren in das Regiment eintrat, ein 
Festmahl statt, an welches sich eine Theater­
vorstellung anschließt. In  der Begleitung 
Seiner Majestät des KaiseS befanden sich 
der Chef des Militärkabinets General der 
Infanterie v. Hahnke und der Ober-Hof- 
und Hausmarschall Graf zu Eulenburg. 
Se. Majestät wird im hiesigen Stadtschloß 
übernachten.

»«antw ort»» ,«r den Inhalt: H-tnr. Wartmanntn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse r fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/, . . 
Preußische Konsols 3'/, V,

3'/.°/»

olnische Pfandbriefe 4'/^°/« 
ürk. 1°/« Anleihe 6

110. Feb.I9. Feb.

216-35 216-40
216- —

169-60 169-59
93-10 93-19

101-59 191-59
191-50 191-50
93-10 93-10

101-80 101-9«
90-70 90-70
99-40 99- 60
99-20 99-20

100-75 101-75
28-50 28-40
95-20 94-7«
91-80 91-80

203-20 203-10
181-10 180-60
127-10 127-25

84'/. 83V«_
I 39-60 39-4«

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
L eu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bnuchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10-2«. Weißkohl 

20-30, Nothkohl 10-30, Blumenkohl 30--W Pfg. 
pro Kopf. Sellerie 10-15 Pfg. Pro Knolle. 
Meerrettig 20—40 Pfg. Pro Stange, Aepfel 15 
bis 20 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund, Heringe 25 Pfg. pro 2 Pfund. — Gänse 
4,50-5.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00-5.00 Mk. 
pro Paar. alte Hühner 1,30 -2,00 Mk. pro Stück. 
Tauben 75 Pfg. pro Paar, Puten 4,50-6F0 Mk. 
pro Stück, Hasen 2,40—2,50 Mk. pro Stück.

nicdr. I 
P r i

höki
c is

>
lOOKilo 14

12
11

50
20

15
13
12

75
20
50

12 — 12 60
4 — — —

6 — 7 —
15 — 16 —

50 Kilo 1 80 — —
7 — 12 40
7 20 11 20

2'/-Kilo — 50 — —
1 Kilo 1 — — —
B E — 90 — —

— 80 1 —
1 10 1 20

" 1 50 — —
— 90 1 —
1 60 2 40

Schock 2 60 2 70

1 Kilo
— — — —

» 1 20
* — 60 — 80

1 40

40

—
—

1 Äter — 12 — —
— 18 — —
1 40 — —

„ — 45 — —

Italienische Rente 4°/^
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p ir itu s : 50er loko. . . .

70er lo k o .................. - . . .
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 pCt. 

Privat-Diskont 5'/«pCt. Londoner Diskont 3 PCt

B e r l i n .  10. Februar. (SpirituSbericht.) 70 er 
Umsah 98000 Liter 39,60 Mk.

K ö n i g s b e r g ,  10. Februar. (SpirituSbericht.) 
Zufuhr 40000 Liter. Tendenz matter. Loko 39,00 
Mk. Gd„ 39.20 Mk. bez . Februar 38,5« Mk. Gd.. 
^ebruar/März 38,50 Mk. Gd.. Frühjahr 40.00 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. Februar 1899. (Estom.)

und Abendmahl: Derselbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowltz

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für das Krüppelheim 
in Bischofswerder. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. 9 Uhr
Gottesdienst: Pastor Cornelius aus Gemünden.

Bapt sten - Gememde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vnrm.9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer. — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienft.

Ebang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11V« Uhr Kindergottesdienst: 
Prediger Hiltmann.

Gemeinde Grembotschi«. Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 Uhr Kinder­
gottesdienst.

Schule z« Holl - Grabia: Vormittags 9'/, Uhr: 
Gottesdienst.

Gemeinde Ottlotschin: Nach«. 2 Uhr Gottes­
dienst.

Enthaltsamkeit-- verein znm «Manen Kreuz'



Meine Verlobung mit Fräulein N s lo n s  v o a  P s io n « - ,  
Tochter des verstorbenen Herrn Rittergutsbesitzers Lrlok v .p o lsn tr  
und seiner F rau  Gemahlin kmma geb. von Zobrovlvr beehre ich 
ergebenst anzuzeigen.

D r e s d e n  den 6. Februar 1699.
Rentier O a»I ^ n s l o l  t tS k n o i ,

Oberleutnant d. R. des Ulaneu-Regiments v. Schmidt 
(1. Pommerschen) Nr. 4.

W lP lliil -er Turner Ttrlls;e«-llhil.
7'/, Mittutcn-Berkehr.

Tourenwagennummer III IV V I VI II VII III IV

Bromberger Vorstadt Abf. ôo! >̂08 723I 786 7,8 74s 763 tzoo

8̂- 'Stadtbahnhof Ank. «̂21 72S 73s 744̂  78t 75s g««!g>»

Stadtbahnhof Abf. 7^ 7-» 743 75̂ 788 8"«
Bromberger Vorstadt Ank. 4̂0! >̂K7 tz04 312 tziv tz27 g49

und

so fort bis 

11 Uhr 

abends

Thorn den 9. Februar 1999.
___________ Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des ungefähr 15 Ztr. 
betragenden Jahresbedarf au «m eri- 
kanischem P  tru le n m  für das 
Waisenhaus und Kinderheim soll dem 
Mindestsordernden übertragen werden. 
Die Entnahme erfolgt in Quantitäten 
von 25 bis 30 Liter.

Postmäßig verschlossen mit der Auf­
schrift: „ P e tro le u m lie fe ru n g  süe 
die städtischen W a ise n ^ n s ta lle n "  
versehene Preisofserten ersuchen wir 
bis zum 20. d. M ts. in unserm 
Bureau H a (Jnvalidenbureau) abzu­
geben.

Thorn den 2. Februar >699.
Der Magistrat,

Abtheilung für Arwensochen.

H c h - M c h m ,» g .
am

Freitag den 17. Februar er. 
vormittags 16 Uhr

i:u Gasthause PieczeniaöeiO ttlotschin.
2560 Stck. Me'e- tt- 

Lauholz,
1366 Cvm. Kieferu- 

Klobe» . . . .  I.K l. 
619 Cbm. Kiefer«- 
Kloben . . . , 2. „ 

796 Cbm. Kieferu- 
Reisig . . . . 1. „ 
68 Stck. Kiefern- 
Stangen . . 1. „

195 Stck. Kiefern- 
Stangen . . . 2. „ 
25 Stck. Kiefern- 
Stangen . » . 3. „

l Baarzahlung meistbietend der­
art werden. RE. X U vk,

, .wangsverwaltertürSluzewo Wald.

Pserdtterkliilf.
Am Dienstag den 14. d. M ts. 

vormittags 9'/-, Uhr
w'rd auf dem Ho"e der Kavallerie- 
Kaierne e in  a u s ra n q ie te s

O f f iz ie r p f e r d
öffentlich meistbietend gegen B aar­
zahlung verkauft.

Thorn den 7. Februar 1899.
Nlanen-Regimentv. Schmidt.
U  F re i ta g  den 1?. )l. M t s .

vormittags 16 Uhr
sollen in der Försterei des Waldes 
P a v a u  bei Thorn

236Rm.starkes trockenes 
Fichtenklobenholz 1. Klasse

gegen Baarzahlung und Abfuhr inner­
halb 14 Tagen verkauft werden.

Dominium G stas;e«o.

H k W n t n  h c h r M i M .
Gebildete, solide, gewandte Landwirthe, 
welche für ein bedeutendes Dünge­
mittel-Geschäft reisen wollen, können 
sich durch gute Provisionen hohen 
Verdienst erwerben. Anerbieten sind 
w richten unt. z .  K . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

saubere Ausmärte«» verlangt.
Neld. Photogr. Atelier Gerechteste 2.

N U «  W lk jilik N g
der Lokmiäi'schen Erben sollen am 8. 
Februar d. J s .

2  P fe rd e , 1 K uh , W a g e n , 
E g g e , P f lü g e , M asch in en , 
sow ie m e h re re s  a n d e re s

meistbietend verkauft werden.
M ockcr. Thornerstraße 59.

z  stk n n a  K v L k e k ,  z
-  »ksi l ' Misch gep.üsie MoListi< Z
z  Atelier z
z  T h o r n ,  W r lh e ü u s s t a d t ,  z  
z  F r i e d r i c h f t r G e  8 .  r

J ü n g e r e  K n a b e n
finden liebevolle Aufnahme.

Frau  ^ lo k s n n s  K su ß ß m sn n ,
Thorn, Albrechtfir. 2.

G r u n d s t ü c k ,
am Neust. Markt gelegen, zu jedem 
Geschäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein noch gut erhaltenes

steht zum Verkauf. k 'p s n - W io s s ,  
Friedrichstr. 6.

1 3  O B  M e r k
werden zur zweiten Stelle hinter 
36 000 Mk. Bankgeld auf ein städt. 
Grundstück per 1. April cr. gesucht. 
Gest. Anerbieten unter IN. 75
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

M m s  M M  " L t '
sehr fromm, a.s.schw.Gew.,sür350Mk. 
verkäufl. Näh. i. Hotel Schwarzer Adler 

T h o r n .

B ä c k e r e i
krankheitshalber sofort zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

H a u s d i e n e r
kann sofort eintreten Sc h ü t z e n h a u s .

F r i s c h  g e b e .  K a l k
s t - t s  a u f  Z a g e r .  "VW

am Kriegerdenkmal.
> t l E
(Polenkostüm) zu verk. 0. z. verl. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k m  W M k M »
die gut versteht zu kochen, 55 Jah re  
alt, sucht eine Stelle, am liebsten in 
einer Kaserne. 0 . N o m iin sk s , W w .

Gerechtestraße 2 l,  71.
E in e  K o c h m a m se ll,

mehrere ordentl. Dienstmädchen 
und eine Amme weist nach

L n isIv L Z fn sk I,
Thorn, Seglerstr. 19.

L a g e r p l a t z ,
Bromberger Vorstadt, Thal- u. Wald- 
strahen-Ecke,billig zu vermiethen. Näh. 
schriftlich oder mündlich im Molkerei- 
Keller, Brückensiraße 40.

Die von Herrn Loläsvkmiltt inne­
habende

Brombergerstraße 25 (schräg über dnn 
botanischen GarterO, ist wegen F ort­
zug nach Posen vom 1. April ab zu 
vermiethen. tt^Sni'Ivk'S 'sIK .

W o h n u n g
von 3 Zimmern, Cntree, Küche und 
Zubehör, vollständig renovirt, für 
500 Mk. von sof. od. spät. z. verm. 

Culmerstraße 5, 1 Treppe.
ckLine Wohnung von 2 Stuben, 
^  Küche, Entree Gerberstr. 29, 3 Tr. 
vorn 1. April 1699 zu vermiethen.

I.. I , s d s s ,  Schloszstr. 14.

A ls N euheU  empfehle
l L s I 1 s k ^ U o 4 o g r s . p k i s i r !

Das allerneueste ist 'M lB
k k o t o  -  I ' 1 n 8 t i l i  ! ! !

p k o « o p l s s « ,e k »  NvISvf» werden vom kleinsten Mignonformat für 
Broschen, Busennadeln rc. bis zur Lebensgröße ausgeführt.

Ferner durch Guß in allen Edelmetallen, sowie in Kupfer, Messing und allen 
Arten von Bronzen.

N sttsff»  in Porzellan, M arm or und galvanoplastischen Niederschlügen in 
Silber und Kupfer auch stark vergoldet und andere Färbungen.

kür
K r a b s i e i n o ,  lV Io n u m sn Ie  unci M a u s o le e n ,

» N « I»  I n  k ? « r L « I I » n .
O a i - 1  S o n s D r ,  P o th o g r . - A r t i s t .  A te l ie r ,

Neu städtischer Markt, Gerechtestratze 2.

» » ! » » » » » » » « « »
Ich  habe rrich in T horn  als

8 Maurermeister Z
M  niedergelassen. Md
D  Mew Geschäftssinilner ist Copperulkusstlaße 7. D
M  Der Besitz eigener Sägewerke n»d LolzbearbeitungS- 
d  Maschinen, langiährige Erfahrung und eine geordnete 
W  Vermögenslage sehen mich ui den Stand, allen zeit- 
^  gemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen

O
O

I L r i i L -
N k a m e r m e is te r .

Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Hause

Mellienstr. 131
eine ^

R c h m l m
mit allem Komfort 

der Neuzeit
unter dem Namen

mit dem morgenden Tage eröffne. 
F ü r gute Getränke, vorzügliche Speisen 
und aufmerksame Bedienung werde ich 
stets Sorge tragen und bitte um freund­
lichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

V. 8M onH.

Die von Herrn Assessor i-öttier 
innegehabte

Wohnung,
Fischerstrafte 51, ist vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen.

K. »K sZ snskI, Fb'cherstr. 55

Der größte Fortschritt im Waschverfahren
ist d a s  b e rü h m te

V L s e b p M s r
genannt L - V s s l v s

nach dem französischen P a t e n t .1. k 1 e « t ,  i° r» k«
I n  den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen.

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform  (Seifenpulver), darf gleichzeitig 
mit  bikssiv« kbLiiix angewandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, fchonendstem, schnellstem 
und billigst denkbarem Waschverfahren eine blendend weiße und vollständig geruchlose Wäsche. 

Priimiirt mit mehr als 56 Medaillen und anderen Auszeichnungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlnngeu oder direkt von:

M illion  R  l.888iV8 ^knix, PZlkn11. Pivot, P3si8,iVünios L Oik.,

^ 6 1 1 1 6 8 ^ 1 6  i e b e n

b a t  ä 6v 8 1 « -
S682U8 äss kalmin! Seit einem kalben .labre erreZt äer §r088artiZ6 ^niLeii v̂unA äes ?almin als 6aeL-unä 
krattstt kortgesetLtes ^nkseben. kalmin maebt Deckes kaekvverk rein im Oesebmaek nnä äusserst lanxe 
babbar, weil kalmin, ein ?t1an26n5ett, krei von Decker Fettsäure ist, vvelebe äie vrsaebs äes HanriZvveräens 
ist. k'in Versueb boebinteressant, rumal äusserst billig! Das kkunä 6) k/g.! veberall 2U baden!

66116raI-V6ltl'6t6r L .  IL L u x « , ItzLAALKK. ^

DW7- » » . « s k r s . «
kauft nicht gern aus wirklich z u v e r l ä s s i g e r  Quelle:

Kchlrs. Grvirgs Halbleinen 
„ „ Reinleinen

Breite 83, 88, 135, l ö0, 160 em.
von 50, —, 85, 95, 105 Pfg. pr. M eter an. 

.  ,  55. 65, NO, - ,  120 „ .  ..

,. Flachs«. L r tn e n  s " d>' ^  » »
M ä sch e -K tn h ltu ch . 83 ow. breit, 20 M tr . : 7, 7,50, 8, 8,50, 9 u. 10 Mk.

.  140 150 160
F e r t ig «  K e t t l a k r n  Größe l o m .  l o m .  M ö 'o w .

a n s  B a u m w o lle  1,50, 1 90, —, M ark per Stück.
„  H a lb le in e n  1,75, 1,95, 2,15 „ „ »
„  R e in le in e n  2,25, — , 2 5 0  „ „ ,

G a r a n t i r t  R e in le in e n  T asc h en tü ch e r  pr. Dtzd. v. 2 bis 10 Mk.

Verlangen Sie Muster und Preisbuch frei gegen frei.

l . e I i> m - M m l  u. Vsk8.-l!su8 M .  S K M k k I .
I ^ s u L Ä s s L r n t  8 o b 1« s .

vkk kk!M 1I1M
6a,88 sicd nw k»88S jvävr kls-sed» <jiv vier- eekizs Ltiquotls mit äer ovdisvv llntvruedritt <Iv8 Svllvr»Iäirvktvr8 dvlinäo.

In Ibora 2N dabsn bei: 
Lxerxsluus Lalkstelu von Oslouslri.

M 8  ÜONLMOM, LeiierrlLM. 8MKMV,

zur g roß . G e ld lo tte r ie  zu Gunsten 
d es S t. Hedwia-Krankeuhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
M ärz d. J s . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. » 3.50 Mk.. 

znr K ö u ig sb e rg e r  P fe rd e lo t te r ie .  
Ziehung am 17. M ai d. J s , 
s 1.10 Mk., zu haben in der 

Geschäftsstelle -er,Tliolner Presse".

Kofwohnung, 2S tub ., Küche rc., f.210 
Mark zu verm. Friedrichstraße 6.

Wohnungen
zu vermiethen bei /I .  W oklko tt, 

Schuhmacherstr. 24.

Lni 1. M r r ,  ^ rtu sb o rsa a l:

v o i e v i n L V
k rau  kläliiia

N o r m «  S n n s t o v ,  
L a x « »  8 a n s t « n v .

kium. Lillsts L 3 M . ,  S tskplLtr» 
1,50, L ekülsr L 1,00 bei

L . p .  Sek«ssse«r.

Krieger- Lerem.
Montag, 13. Februar e r.: 

abends 8 Uhr:

Ml»liits»klsamm>i»is
T a  g e s o r d  n u n g :

1. Kassenbericht und Entlastung des 
Kassensührers;

2. Innere  Vereinsangelegenheiten.
____________Der Vorstand.

Z a u itii ts - K olonne.

Sonntag den 12. Februar er. 
nachmittags 3 Uhr

unter Leimug der Herrn lir. 8obu!trs. 
HU?" Ausi,ahme neuer Mitglieder. 
Kolonne pünktlich, vollzählich er­

scheinen______ _________ _____
A M -T heater Bromberg.

R e p - r to i r
vom 12 .-1 8 . Februar 1899.
Sonntag, ^2. Febr. Gastspiel deS 

Königlichen Hofschauspieler Au g .  
I  u u k e r m  a i n : G n k e! K vüstg . 

M ontag, r3. F ebr.: A u f  K t r a f -
u v la n v .

Dienstag. 14. F ebr.: G.tst'piel des
Königlichen Hosschau/pielers A u g .  
I u n k e r r n c i n r i : M ü lk ev  1-0SS .
K a ^  e U N I » A b sch ied . Jo c h e n  
P ü s r t .  Rezitation mit lebenden 
Bildern.

Donnerstag, 16. Febr. szum ersten 
G r r u n v e lc h r ie b L n e s  

S l a t t .  Lnstsviel v. W o l z o g e n. 
Freitag, 17. Febr.: F r ä u l e i n

Doktor.
Sonnabend, 18. F?b7. ( in  k le inen

P '  eiken): F§r ist'»  T o d  (d rit te »
D v ̂  « d) v. G o e t h e .

L i r c u s  L a u e r .
WIi>sk>»ki>t L slksW tlt«-,

Heute»
Sonnabend, den 11. d. M ts.:

G r o ß e

Ehren - Vorstellung
für

Herrn Etablissement-Besitzer k>. Tokulr.
Erstes Auftreten 

desHerrnp.8oku!r mit seinem inFreiheit 
dressirten Fuchswallach ^ im aso /

Sonn t a g  den 12. d. M ts.:
Nuwidr rustich 

die letzten Hfrsßen

A l> sc h it is^ tts tt ll» i> se » .
Die Direktion.

Z n n u n g s h e r v e r g e .
Sonnabend den 11. d. M ts.:

verbunden mit
W iu ste ffen , U n te rh a ltu n tzS iiilifik  

und komischen Uorträgru.
Auf Wunsch ___

Hierzu ladet ergebenst ein
K I. v l s s l n x .

S ,m b k » i  i n  11 Kkdm r
von 6 Uhr abends ab:

Eisbein este«
mit nachfolgendem

Tanzkrünzchen.
Hierzu ladet ergebenst ein

k tz ts e l i s t ,  M e llieu s tr.98 .
Wohnung,

4 Zimmer nebst Znbebör za ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

T äg licher K alender«

1699.

Februar

M ä r z . . .

April o .

14! 15 
21.22 
28

1 
8 

15
22 
29

5 
12

16! 17
2 3 ' 2 4

11
18
25

4
11
L8
25

8
15

Dr«S und Verlag voo C. D oW b row sN  isM v W . Hierzu B e ila g e .



Brilage zu Nr. 36 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 11. Februar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom S. Februar 1899, 11 Uhr.
Am  Regierungstische: M in is te r v. M ique l und 

Frhr. v. Hammerstein.
A ls  M itg lieder der statistischen Zen tra l 

kommission werden Abgg. F rh r. v. M antenffel- 
S te ttin  (k.). D r. Friedberg (nl.) und Goldschmidt 
(freis. V v ), als M itg lieder der Staatsschulden- 
kommissivn Abgg. K re itling  (freis. Vp.) und 
D r. Paasche (nl.) gewählt.

Das .Haus berieth zunächst den A ntrag  Langer- 
hans (freis. Vp.) betreffend die Verpflichtung der 
bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten und 
Reparaturen von Kirchen, P fa rr- und Küsterge 
bänden.

Abg. L a n g e r h a n s  begründet seinen Antrag 
und fordert, daß die auf der Konsistorialordnung 
von 1653 oder der Fleckenordnung von 1702 bei ri­
tzende Verpflichtung der bürgerlichen Gemeinden 
aufgehoben werde und den kirchlichen Gemeinden 
übertragen werden solle. ^

Abg. S t o c k m a n n  (freikons) erkennt die Be­
rechtigung des Antrages, wei igsteiis fü r B e rlin  
an. I n  den Provinzen hätten sich bisher keine 
besondere Mißhelligkeiten herausgestellt. Wolle 
man die bestehenden Bestimmungen nn Snine des 
Antrages ändern, müsse man zuerst die Frage der 
Entschädigung erwägen. .

Abg. G ö r k e  (Zentr.) spricht sich im allge 
meinen fü r den Antrag aus.

Abg. Wo l  f f -Gork ,  (kons.) e rk lä rt: D ie Rechte 
sei gegen den Antrag.

Abg. K r a u s e  (natlib.) b itte t den Antrag anzu
nehmen.

Abg. S c h a l l  (kons) sagt, die Aufhebung der 
Bestimmungen sei e>st dann diskntirbar. wenn die 
Frage der Ablösung aufgebracht ist.

I m  Schlußworte drückt Abg. M n n c k e l  (freis. 
Vp.) sein Bedauern an), daß das Haus heute 
Sitzung abhalte und sich deshalb nicht an der 
Beisetznngsfcier in  Skyrcn betheiligen könne. 
Redner spricht sich sodann »och einmal fü r den 
Antrag aus.

Der R e g i e r n n g s k o m m i s s a r  erklärt, die 
Regierung stehe der Aufhebung der fraglichen 
Bestimmungen freundlich gegenüber, aber nur 
der Aufhebung gegen eine entsprechende E n t­
schädigung.

H ierauf begründet Abg. S z m u l a  (Z tr.) 
'eine In te rp e lla tio n : Welche Maßregeln gedenkt 
ne Regierung zu thun, um der durch den 

M angel an Gesinde und ländlichen Arbeitern in 
er Fortführung der Bewirthschaftung größerer 

rnd kleinerer Betzsinngen herbeigeführten Kalam i- 
-a- su.steuern? E r bezieht sich insbesondere auf 
-Doerschlesten. wo der Arbeitermangel noch bc 
onders verschärft durch die polizeiliche A ns­
amung ausländischer A rbeiter werde. D o rt sei 
aer Nothstand bereits so groß. daß Besitzer M itte l 

Wirthschaften dieselben eingehen ließen. 
^ :"^ ^ c h  ilkgen djx Verhältnisse in Ostpreußen. 
' '  -e Furcht vor den Galiziern sei grundlos. Die 
-u te  kamen ihres geringen Bildungsgrades 

wegen.Politisch garnicht in  Betracht. Die Löhne 
-eren ia  früher im Osten sehr niedrig gewesen- 
wtzt aber könne man von Hungerlöhnen „ich,' 
wehr sprechen, umso weniger, a ls sie durch Eisen- 
oah,«bauten und andere öffentliche Arbeiten auf 
e-nA.bestimmten Höbe erhalten würden.

M unster Frhr. v. H a m m e r  st e i n  erwidert, 
;er Mangel an Gesinde und laiidwirthschaftlichen 
Arbeitern iverde von der Regierung anerkamit; 
uber die Maßregeln, welche zu treffen 
werde bei der Besprechung des Antrages Gm iiv 
'.er morgen auf die Tagesordnung kommen soll 
le nöthige Auskunft gegeben werden. Eine ve- 
onders strenge Behandlung ausländischer 

-.rberter finde nicht s ta tt; die polizeilichen Be- 
seien fü r ländliche und industrielle 

Arbeiter die gleichen.
E in Antrag  auf Vertagung der Besprechung 

g A e h n t^ b "  S tim m en der Freisinnigen ab

^  Abg G r a w  (Z tr.) bestätigt die Angaben 
Szmulas. D ie gleichen Verhältnisse, die dieser 
ru r Schlesien geschildert, beständen in  Ostpreußen 
ArschUmmeA Sachsengängerei den Nothstand

Abg. v. M  e n d e l  - S te in fe ls  (kons.): Der
Arbeitermangel auf dem Lande sei unbestreitbar, 
obwohl der A rbeiter auf dem Lande besser ge 
stellt sei, a ls der städtische; er habe seine ge­
räumige Wohnung. gesunde L u ft und reichlichen

Z L  W S  L
pelzen auf dem Felde gelegen, der weaen 
N iw n  babe eingebracht werd

empfehlen, denn sie seien zu zuchtlos. Wenn die 
Regierung den Kornerbau wieder rentabel mache 
werde die ländliche Arbeiterfrage von selbst 

wäre es Zeit. an die Revision 
denken n»d namentlich die 

audeiweite Regelung des Unterstützungswohnsitzes 
«rwän^bssener Weise in A ng riff zu nehmen. Zu 
de? M «  ""ch. '-'."Ht die Freizügigkeit

-Minorennen eingeschränkt werden könnte.

Pokeren Städte. D ie Zonen um die großen 
Städte seien fü r den Lokalverkehr nöthig, die 
billigen Fahrte» auf weite Entfernungen nicht. 
Bei einer Revision der Gewerbeordnung sollte 
gegen die jüdischen Gefiildevermiethungsfirmen 
vorgegangen werden und der Kontraktbruch des 
Arbeiters müßte auch an den Arbeitgebern ge­
straft werden, die einen kontraktbrüchigen 
A rbeiter beschäftigten. D ie Schulkinder müßten 
snr ländlichen A rbe it angehalten werde», statt sie 
unbeanfsichtigst umherstreifen und Unfug verüben 
»u laßen. D ie Vertheilung des arbeitenden

Volkes auf Land nud S ta d t müsse eine gerechte 
werden. Das gehe aber nicht ohne gesetzliches 
Eingreifen. (B ravo!) ^  ^  ^

Abg. G i m p  (freikons.) hat ernste Bedenken 
gegen die uneingeschränkte Zulassung ausländi­
scher Arbeiter. Es würde» von ihnen durch Ehe­
schließungen mißliche Verhältnisse geschaffen, 
die niemand wünschen könne. D ie ländliche 
Arbeiterfrage erfordere die ernsteste Aufmerksam­
keit. Eine Reform des Gesinde-Maklerwesens, 
namentlich die Konzessionspflicht desselben, stehe 
»och immer aus. Der Gewerbebetrieb dieser 
M akler im  Umherziehen könnte verboten werde» 
Die Bestrafung des Koickraktbruches sei eine 
zweischneidige Waffe; es würde genügen, den 
Kontraktbruch an dem Arbeitgeber oder Gcsinde- 
veriuiether zu strafen, der zum Kontraktbruch 
verleitet- D ie Beschränkung der Freizügigkeit 
der lilngen Leute scheine bedenklich; aber eine Be­
aufsichtigung nach der Entlassung aus der Schicke 
sei nöthig, dam it die erschreckenden Z iffer»  ab­
nehmen, die sich bei den militärischen Aushebun­
gen zeigen. Waren doch im letzten Jahre 41000 
ansgehobeue Personen bereits bestraft. I n  der 
Seimle könnten ohne Schaden fü r ihre E r ­
ziehung die Kinder, die in  der Landwirthschaft 
arbeiten wollen, nach Bedarf dispensirt werden. 
Auch die Schulstunden und Ferien könnten den 
ländlichen Bedürfnissen entsprechend gelegt 
weiden. Gebe man fü r Getreide- und Karto ffe l­
ernte längere Ferien, so könne der Unterricht im

M ark, die in  den P rov inz ia le ta t eingestellt w ird , 
erhöht den Denkmalbaufonds auf 80 000 Mk.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnern,rg. Am 11. Februar 1813, vor 

86 Jahren, wurde zu E isfeld, im  damaligen 
Herzogthum Hildburghauseii der hervorragende 
Dramatiker. Erzähler und K ritike r O t t o  
L u d w i g  geboren. I n  seinen Dramen „D er 
Erbförstcr" und „D ie  Makkabäer", ebenso wie in 
seiner, psychologischen Studien „Zwischen Himmel 
und Erde" versteht er es, die Seelenkämpfe so 
fein zu zeichnen wie kaum ein anderer deutscher 
Dichter. Ludwig starb am 25. Februar 1865 zu 
Dresden.

Thor« . 10. Februar 1899.
— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  Der gestern im 

Artushofsaale abgehaltene Vortragsabend der 
Abtheilung Thorn der deutschen Kolonialgesell- 
schast w ar so zahlreich besucht, daß die aus Dame» 
und Herren bestehende Zuhörerschaft den großen 
S aa l vollständig fü llte . Der Vorsitzende des 
Vereins. H err Ghmnafialoberlehrer Entz, eröffnete 
den Abend nach einem Hinweis auf die Palästina­
reise des Kaiserpaares, welche der nachfolgende 
V ortrag  behandelte, m it einem Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser. Dann h ie lt den V ortrag  
H err Landrath v. S c h w e r i n  über Erinnerungen

andere staatliche Verwaltungen sollten bei ihren 
Arbeitseinrichtnngen größere Rücksicht auf die 
Landwirthschaft nehmen. D ie W ittw en- und 
Warsen-Fürsorge auf dem Lande müsse größeren 
Verbänden übertragen werden. F ü r die Ansiede­
lung ländlicher A rbeiter könnten Regierung und 
Gemeinde viel thun, namentlich könnten die 
Sparkassen Darlebne auf solche kle'nen Anwesen 
gewähren. Die Verlegung der Garnisonen in 
kleine Städte, die möglichste Schaffung von 
W interarbe it in den östlichen Provinzen könnten 
ebenfalls beitragen, den ländlichen A rbe iter­
mangel zu m ildern. B is  znr W irkung dieser 
Maßregeln müßten allerdings die Zulassung aus­
ländischer A rbeiter verlangt und die nationalen 
Gesichtspunkte zurückgedrängt werden.

Abg. L a n g e r  (Z tr.) erklärt, er werde alle 
Fragen: Eisenbalrnbauten, Kanalbrücken, M ili tä r -  
bewilligungen unter dem Gesichtswinkel der land 
liehen Ardeiternoth beurtheilen und alles ab­
lehnen, was die ländlichen Arbeitskräfte ver­
mindern könne. Die Ernährung des Gesindes in 
seinem Wahlkreise sei gut. Es habe sechs M a l 
in der Woche Fleisch, darunter drei M a l Braten 
m it Kompott. (Große Heiterkeit.) S trafen übten 
bei dem heutigen Gesinde keine W irkung, die 
jungen Leute erklärten, daß sie ins Gefängniß 
gingen, um sich auszuruhen.

Weiterberathung morgen 11 Uhr.
Schluß 4 t-  Uhr.

Provinzialnachrichten.
8 Clcklnsee, 9 Februar. (Verschiedenes.) Z u r 

E inführung des Stadtverordneten Maschinen­
meisters Sachs. Berathung und Feststellung des 
Haushaltsplanes fü r 1899 und Festsetzung des 
Prozentsatzes zur Aufbringung des Kommunal 
steuerbedarfs fü r 1899 findet am 13. d. M ts  
nachmittags 4 Uhr eine Stadtverordnetettsitznng 
statt. — Der Lehrer W iukler aus Elisenan w ird  
an die hiesige evangelische Volksschule versetzt. — 
Wegen Bette lns nahm der Gendarm A rnd t heute 
einen A rbe ite r fest.

-  Culmcr Stadtniederung 9. Februar. (B c r 
schiAenes.) I n  den Morgenstunden von Dienstag 
zu M ittw och  und von M ittw och zu Donnerstag 
überzogen unsere Niederung starke G ew itte r; an 
s ," ^ d e ^ M e l l e , .  vernahm man den Donner. 
Auf, das erste G ew itte r folgte Schiicefall. auf das 
zweite Regen. — E in  Baumriese in Gestalt einer 
Pappel steht in  Ehrenthal auf dem Besitzthnm 
des H errn Lau. Der Pappel - Umfang beträgt 
7 M eter. -  I n  dem Verhör des Brandstifters 
des Redanz'schen Brandes an O r t »nd S te lle  er­
gab sich, daß der Angeklagte wegen Erpreffung. 
Urkundenfälschung, Unterschlagung, Diebstahl. 
Brandstiftung und Hanssriedensbruches vernommen 
wurde. Sein Benehmen w ar ziemlich frech und 
ließ den „yerissenen Jungen" erkennen. A lle 
Geber, dre chn mck Geld unterstützten und alle, 
die er vor Feuersgefahr gewarnt, wurden ver­
zeichnet.

t  Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Februar. 
(Zur Fleischbeschaufrage.) V iele kleine Leute suchen 
ihre fetten Schweine besser zu verwerthen, indem 
sie dieselben schlachten und später Schinken. Speck 
und B ra tw urs t in  C nlm  und Graudenz verkaufen, 
auch Wohl m it der Post weiter versenden. Leider 
unterlassen es die meisten, beim Schlachten die 
Schwerne auf Trichinen untersuchen zu lassen 
Da m letzter Ze it auch in  unserer Niederung einige 
geschlachtete Schweine Trichinen gehabt haben, 
können die Känser derartigen Rauchfleisches nie­
mals G arantie dafür haben, daß sie trichmensreie 
N ahrungsm itte l erhalten, wenn sie mcht eine Be­
scheinigung über die stattgefundene Untersuchung 
erkalten oder das Fleisch nochmals untersuchen 
lassen. ^  ^  .

Danzig, 9. Februar. (Das Kaiser W ilhelm - 
Denkmal), welches die Provinz Westpreußen in  
Danzig errichten w ill,  soll auf dem neuen E nt- 
festrgungsgelande. und zwar ,n den Anlagen

demnächst vorgegangen werden. Früher war in

den Unterbau erheben, letzterer geschmückt 
out geschichtlichen Figuren unserer Provinz. Ob 
diese Ansicht noch heute vorherrscht, ist nicht be­
kannt. Die diesmalige Jahresrate von 20000

die ih» von jeher getrieben, fremde Länder zu 
sehen. E in  alles Z ie l der Wanderungen Deutscher 
ist Palästina, das heilige Land, nach dem der 
Drang trieb, um die S tä tte»  zu sehen, wo der 
Heiland gewandelt und gewirkt hat. Schon zn 
den Zeiten, als Palästina noch unter römischer 
Herrschaft war, begannen die Wanderungen nach 
Palästina und als das heilige Land an die 
Türken kam, nahmen im 7. Jahrhundert die 
Krenzzüge ihren Anfang. W ir wissen aus der 
Geschichte, daß einer der größten deutschen Kaiser 
auf einem der Kreuzzüge seinen Tod fand und 
auch einen Sohn desselben das gleiche Schicksal 
ereilte M ag man auch heute manches an den 
Kreuzziigen nicht mehr ganz verstehen, so muß 
man doch jedenfalls den frommen Drang an­
erkennen. welcher die Kreuzfahrer die unsäglichen 
Strapazen der P ilg e rfa h rt nach dem heiligen 
Lande nickt scheuen ließ. Der gleiche Drang wie 
bei den Kreuzfahrten w ar auch bei der vor­
jährigen Palästinareise des Kaiserpaares der 
Beweggrund, was der Kaiser selbst ausgesprochen 
hat; er hat die Reise nach Palastina nicht anders 
beurtheilt wissen wollen. Redner ging nun auf 
die Reise näher ein. M an  kommt nach Palästina 
auf drei Wegen, von B e iru t. Haifa und Je.ffa. 
N n r von Ja ffa  fü h rt eine Bahn. Von B e iru t 
und Haifa muß man zn Pferde reisen, da es auch 
Chausseen in  Palästina nicht giebt. Die Reise z» 
Prerde ist zwar sehr strapaziös, aber dafür le rn t 
der Reisende auch die Schönheiten des Landes 
wirklich kennen. Das Kaiserpaar legte den Weg 
nach Jerusalem von Haifa zu Pferde zurück und 
kam vor Jerusalem an der südlich gelegene» Seite 
an, an der man auf dem hohen Gottfriedshügel 
Jerusalem malerisch vor sich liegen sieht. Der 
Hügel hat seinen Namen nach G ottfried von 
B ou illon ; an dieser Seite trafen auch die Kreuz­
fahrer vor der heiligen S ta d t an. Den gleichen 
schönen Blick auf Jerusalem hat man noch vom 
Oelberge aus. D ie Reisegesellschaft, der Herr 
Landrath von Schwerin angehörte, fuhr von 
Ja ffa  m it der Bahn, welche das Gebirge durch­
schneidet. I m  Oktober bot die gebirgige Gegend 
nach der regenlosen Z e it einen wenig günstige» 
Anblick, da alles vertrocknet war, aber im F rüh ling 
ist das Land ein bluineuttberiäterTeppich, sodaß man 
dann das W o rt der heiligen S chrift versteht, welches 
Kanaan ein Land nennt, in  dem M ilch und Honig 
fließt. Das, was Redner dann über Jerusalem 
ausführte, haben w ir  schon in  dem Bericht über 
den V ortrag  wiedergegeben, den H err Landrath 
von Schwerin über die Palastniareise im Krieger- 
verein hielt. E r beschrieb das Hauptheiligthnm 
Jerusalems, die auf Gethseinane erbaute Grabes­
kirche, die einen gewaltigen Kuppelbau bildet 
I m  4. Jahrhundert wurde m it ihrem Bau be­
gonnen. und bis auf heute ist der Bau immer 
werter vergrößert worden. Redner schilderte auch 
den ewigen S tre it der verschiedenen in  Jerusalem 
vertretenen christlichen Konfessionen, die ih r A n ­
recht an der Kirche beständig zu erweitern trachten. 
Wecker sprach Redner über den Tempelplatz in 
Jerusalem, der das größte Heiligthnm nach 
Mekka fü r die Muhamedaner bildet. B is  zum 
Krimkrieg w ar jedem Nichtniutzamedaner das Be­
treten dieses Platzes st renn s vc >b a ten.  ̂u»d erst

E c k e  ch Ko..st'äntl.wpe, ^ i S e m 'd L ? V e w -  
tzöt anfaebobei Weiter gab Redner eine Schilde­
rung von dem dem Todten Meere,
auf dem man an Jericho vorbeikommt, das 
heute nur noch ein armseliges T o rf aus Lehm­
hütten, ist. Das Wasser des Todten Meeres ist 
eine dicke Maße, sodaß es nicht möglich ist. darin 
unterzutauchen. B e i Sonncnanf- und Unteraaua 
ka">'um « an den Wänden der hohen Berge weiche 
das Todte M eer umgeben, auf dem W afferiviea-l 
D i-G ^ p n d ^ rr lic h s te n  Karbeilspiele bewundern. 
D ie Gegend am Meere bietet B ild e r von einer 
Farbenpracht, die man nicht fü r möglich halten 
wurde, wenn man ste von einem M a le r n?ma!t 
sehen wurde. Vom Todten Meere ginn die T our 
nach dem Höhlenkloster Barsaba, welches von 
russischen Mönchen bewohnt w ird, und dann noch 
Bethlehem, der Geburtsstadt des Heilandes, 
welche die Geburtskirche Christi hat. H ier ist 
derselbe S tre it zwischen den Christen der ver­
schiedenen Konfessionen, und sogar so arg, daß 
Soldaten m it Gewehr in der Kirche stehen müssen 
dam it man sich dort nicht umbringt. I m  übrigen 
aber macht Bethlehem den freundlichsten Eindruck; 
es ist der einzige O r t unter den heiligen S tä tten  
Palästinas, der in  ku lture lle r B lü te  steht. Das 
kommt daher, daß es eine zum größten The il 
christliche arabische Bevölkerung hat. D ie christ­

lichen Araber haben eine eigene evangelische 
Kirche. Auch ein Waisenhaus, in  dem die ver­
waisten K inder umgebrachter Arm enier unter­
gebracht sind. befindet sich in  der Nähe, und Beth­
lehem kann überhaupt mehr noch als Jerusalem 
als der M itte lp u n k t des evangelischen Lebens und 
Wirkens fü r Kirche und Mission angesehen werden. 
Jerusalem hat etwa 50600 Einwohner, die Hälfte 
davon sind Juden. Diese jüdischen E inwoljner 
sind nicht Nachkommen der in  Palästina seßhaft 
gewesenen Juden, die alle vertrieben wurden, 
sondern sie sind in den letzten Jahrzehnten aus 
Rußland eingewandert; sie sprechen ein ähnliches 
Id io m , wie man es hier in  Thorn von den russi­
schen Juden hören kann. und verstehen auch ein 
bischen deutsch, sodaß sich der deutsche Reisende 
ihrer H ilfe  zur Verständigung mck den arabischen 
Einwohnern Palästinas bedienen kann. I n  ihrer 
Mehrzahl sind die Einwohner Palästinas Araber, 
und die arabische Sprache ist auch dle Verkehrs­
sprache, nicht etwa das Türkische. Redner gab 
dann eine interessante nähere Schilderung der 
Bevölkerung des heiligen Landes. Chrrsten sind 
über das ganze Land zerstreut, und ste gehören 
allen nur denkbaren Konfessionen aus allen 
Völkern an. Wenn man bcdenkt, in welchen 
Nöthen sie sich von langer Z e it her in  ihrem 
Glauben hier erhalten haben, so versöhnt das mck 
den mancherlei ungünstigen Eindrücken, die man 
in Palästina von dem Leben der Christen empfängt, 
und man kann sich sagen, daß diese Christen 
doch nicht gerade des Aufenthaltes in dem uns 
so theuren Lande, von dem das Licht der Welt 
ausgegangen, unwürdig sind. F ü r deutsche A n ­
siedelungen aber ist das beilige Land doch 
nicht besonders geeignet. Die dort vorhan­
denen deutschen Ansiedelungen sind solche von 
Württembergern, und es bestehen deren v ie r; sie 
entstanden dadurch, daß ein Bischof Württem­
bergische Handwerker rc. nach Jerusalem rief, um 
sie als Missionare fü r Abesspnien zu verwenden. 
Es kam aber ein Krieg Abesshniens dazwischen, 
und so blieben die Württemberger in Jerusalem. 
Außerdem sind Ansiedler vom deutschen katholi­
schen Palästina - Verein dort angesetzt. Deutschen 
katholischen Mönchen begegnet man in  P a lä ­
stina auch bereits v ie lerorts, und man ist 
erfreut, wenn man bei dem vergeblichen 
Versuche einer Verständigung m it den E inwoh­
nern von einem hinzutretenden Mönche m it 
einem M a le  ein echtes, rheinisches Deutsch 
hört. Die deutschen Katholiken hatten b is­
her in Palästina keine Organisation, und erst 
jetzt soll eine solche geschaffen werden. N u r m it 
großer Vorsicht ist bei Ansiedelungen Deutscher 
vorzugehen, und wenn man jetzt in  Württemberg 
die Absicht hat, die deutschen Ansiedelungen 
in Palästina zn verstärken, so ist auch diesem 
P lan  Vorsicht anzuempfehlen. Eine Warnung 
bildet das Schicksal zahlreicher russischer E in ­
wanderer, welche sich in  den 60 er Jahren 
in Palästina niederlassen wollten und bis 
auf wenige vollständig untergegangen sind. 
Zur Ansiedelung von Juden haben reiche Glaubens­
genossen in Europa, wie Rothschild und Baron 
Hirsch, Ackerbankolonien in  Palästina gegründet. 
Redner sah dieselben bereits oor einer Reihe von 
Jahren bei einer früheren Reise, und ste machten 
damals keinen günstigen Eindruck, heute soll es 
m it ihnen schon etwas besser aussehen. Es werde 
fü r die Juden in Palästina überhaupt v ie l seitens 
ihrer reichen Glaubensgenossen gethan. Zum  
Schluß faßte Redner das Ergebniß der Kaiser­
reise nach Palästina zusammen. D ie Kaiserreise 
bildet gewissermaßen die Krönung der evangeli­
schen A rbe it dortselbst, und sie habe dem deutschen 
Namen in Palästina und im  ganzen O rient ein 
Ansehen geschafft, daß er von jetzt an erster Stelle 
unter den Namen der fremden Nationen stehe. 
Lebhafter B e ifa ll erschallte nach Beendigung des 
Vortrages. — H err Oberlehrer Entz sprach Herrn 
Landrath von Schwerin den Dank der Zuhörer 
und des Vereins aus und theilte dann m it, daß 
auf der Jahresversammlung des Vereins am 
Dienstag die E inführung von Diskussionsabendcn 
beschlossen worden sei; die Themata würden in 
der „Ko lon ia l-Ze itung" regelmäßig bekannt ge­
geben. W eiter machte er auf den am 4. M ärz 
stattfindenden V ortrag  des Generalkmffirls von 
Hlsse-Wartegg aufmerksam, der über Nord-Chrna 
und Shantung sprechen w ird. Durch dle gütige 
pekuniäre Unterstützung der Handelskammer und 
des Handwerker-Vereins sei es dem Verein mög­
lich gemacht, diesen vielversprechenden V ortrag  
bieten zu können, fü r den auf einen ebenso zahl­
reichen Besuch wie heute aerechnet werde.
B era n tw o rM t^ fü r^ e n ^ n b a lN ^ H e in ^
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11. F -b rnar soiin.-Ausgang 7.27 llh r.
Mond-Anfgang 7.28 Uhr. 
Sonn.-Uickerg. 5. 3 Uhr. 
Mond-Unter«. 7. 4 Uhr.



Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete stadttscheBolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen.

Dieselbe enthält eme reich­
haltige Sammlung von Werken 
der Klassiker, Geschichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendschriften,illustrirt-Werken, 
älteren Zeitschriften aller Art.

D as Leihaeld beträgt viertel­
jährlich 5V Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be­
nutzen.

Personen, welche dem Biblio­
thekar nicht persönlich a ls sicher 
bekannt sind, müssen den Haft-
schein eines Bürgen beibringen 

Die Herren Handwerksmeister
und sonstigen Arbeitgeber wollen 
ihr Personal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerksam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 
sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Lause Hospilalstraste N r. 8
(gegenüber der Jakobskirche) und 
ist geöffneist geöffnet:

Mittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr.

Sonntag vormittags von 11'/, 
bis 12'/. Uhr.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Bade-Einrichtung in dem 

städtischen Sause Tuchmacher­
straße Nr. 16 — vereinigte J n -  
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen.

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be- 
nntzunadesWannenbadeslWarm- 
wafferbad

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderanmes . . . 30 Pf.
ohne s o lc h e .................... 25 „
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem. . . 5 „ 
Thor» den 5. September 1898. 

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 11. d. M. 
sollen in den vorstädtischen An­
lagen und in der Ziegeleikämpe 
trockene Birken sowie trockene 
und grüne Pappeln verschiedener 
Qualität auf dem Stam m e zur 
Selbstwerbung öffentlich meist- 
bietend an Ort und S telle ver­
kauft werden. Auch werden vor­
aussichtlich einige stärkerePapPel- 
klötze auf der Ziegeleikämpe, so­
wie das bis dahin bereits einge­
schlagene Brennholz hierbei zum 
Verkauf gestellt werden, worüber
vorher der Hilfsförster ölelpoi-t 
------- " theilt.Auskunft ert!.

Versammlungsort um 9 Uhr in 
der Meüienstraße am Petroleum­
schuppen.

Die Berkaufsbedingungen sollen 
im Termin bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 2. Februar 1899.
Der Magistrat.

Wegen Verlegung 
des Geschäfts

nach der
SeliuIilimlimiMksis.N

verkaufe mein großes Lager 
in f e r t i g e nschuhen Ni> Nieseln

zu d llllgvn  I»rol,vn aus 
» o o lo iiiin g sn  nach Maaß so­

wie k apaestu e««  werden nach 
Wie vor prompt ausgeführt.

Hupst«, inti.NimIM,
8rüokvi,»1r. >ßr. 2S .

Rattentod
(FelixJmmisch.Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Pf. 
bei v  in Thorn

kockbieelcappen
Vut/eiui 40 kk.

ckurlu« Niallis

k^üe SsslM ilrlks.

H Herrschaft!. Wohn., Brombergerstr.80 
r) und Schulstr. 29, zu verm. ö o u ts r .

8 i s r - V 6 i 'S L m 61- Q 6 s o k ä i 1
von

empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:

«üiüSskvrT vr-M ivkIiorck.
L L 7 . L  « ° r -  Z L  U  L :  7  « 7 ° " - ß "7 5° ^ ^
Export ä. I» Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., '  ̂ 1, 2 „ 5

40 Pf. 
40 Pf.

U rls-nA sr D rg,usrs» N vdr. ILvik.
2 und 5 Ltr. Inhalt,Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon. 

Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., ,  „
Ltr. 50 Pf. 

,  50 Pf.

S i v v k v i i b i v r ,  ^  v  I L v ik .
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.

MelMtMtzj kür aller Irt.
Nach Beendigung eines akademischen Kursus 

habe ich in
s tio rn , kllImer8tkL88tz 28, l l .  L tnzk,

eine

D M W c k m i
eröffnet. — Anfertigung von einfachsten bis zu 
elegantesten Kleidern.

M äßige preise bei g u te r und schneller A usfüh rung .
T a i l l e n  nach Wiener, Französischem und 

Englischem Schnitt.
WM* Auswärtige Schülerinnen erhalten bei 

mir Wohnung und Beköstigung. ^W>W

klinket!« v. 8«iiM8lls.
Modistin.

A u s f iSchnelle A u sfü h ru n g  zu sehr miiHigrn P re ise» .

Atelier für?rvmkN3Ü6n-, 8por1- unü 
Km86-Kostüms.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl i« Musterkollektion.

k * r » S H L s s ,  H e i l ig e g e i s t s t r a ß e  1 3 .

»s.MniiMs's Mrstlisil- iiiul
im Soolbad Jnowrazlaw.

Arisslxo krolsv.Vorrüxl. Llurlebluvxou.

Ur Kmilkisti
l,!ssio für auswärts iuseriren wiü. wende sich an
uitUg, die weltbekannte, älteste und leifturrgS- 

fähigste Auoncen-Exveditiou von

wirksam' ^ aaseirsteiv  ^  I o M ,  K .-H .,
w u iflllll Königsberg i. P r . ,  Kneipph. Langg 26 ,1.

Kerkttst M Sagt:
beste FM startoffel.

Auf der Kartoffel - Ausstellung im 
November in Halle a. S . von den 
Preisrichtern unter 36 Sorten als 
die vom besten Nutzungswerth be­
funden.

Ärmliche Wckffel,
früher als Rosenkarkoffel, 1 Zentner 
5 Mark, 10 Zentner 45 Mk.

W e in s e k s n o t r ,
Grzywna bei Culmsee.

Bralmschweiger

Gtiniise-KailseMil.

0,90
1,30
0,75

Psd. prima Stangen- 
Spargel I. . . . 
prima Stangen- 
Spargel I. . . . 
prima Stangen- 
Spargel . . . .  
prima Stangen- 
Spargel . . . .  
Stangenspargel. 
Stangenspargel. 
Schnittspargel m.
K o p f ...............
Schnittspargel m.
K o p f .................
prima jge. Erbsen 
(extra fein). . . 
prima jge.Erbsen 
(extra fein). . . 
Gemüse - Erbsen 
Gemüse - Erbsen 
pr. jge. Schnitt­
bohnen ................ 0,80
pr. jge. Schnitt­
bohnen ............  0,37
pr. jge. Wachs­
bohnen ................ 0,45
junge Carotten 0,80 
junge Carotten 0,50 
gem. Gemüse I. 1,20 
gem. Gemüse I. 0,70 
gem. Gemüse II. 0,80 
gem. Gemüse II. 0,45

Mk.

0,70
0,90
0,55

8 .  8 i u » o » ,
Elisabethstraße S.

^  ^

M -
f o r r ü x l ie l lv  äu ro ll spnrsnm tzll V e rb ra u e ll  

8iok aU826ieIlQSQä6 >Va86ll86lk6.

Krülze kfLßMllz ra leit uiul üttelt.
Oiebt der VVäZebe selbst emea

avAerlöirrnorL L ro w a tis e d v u  K o ru e d . 
Lueb als L 'o i ls t tv ^ e ik e  211 empfehlen.

W arnung vor ^ac!iA!m iun§ea.
nünäerivtzrUrlxe ^ a c b a b m u o ^ e n

-.T
va mLnäer^tzrllilxe dlacbalim uo^en  Lin 

rnäe' vorkommen, beaekte man ^enau, dal's jeäog 
S tü c k  mein« volle k'IrniL tra^t!

Verdaut iu OriFinal-k^aeketeli voa 1, 2, 3 uu<! 6 ktuvä. 
uuä 6 ktlt. I'Lcdets mit KratiZdeiluzs eines Ltilcdes tsinor 

-iisttteselke), soivis m eiurslusn LMedeo.
V HV!S odi§6 ^ddilüuQL) lrenntlieli. . --

Zu haben in T h o r n :
8. 8imon,

8mo>in8kI. 
k. 8r>min8Kl,
Paul VkalKo,
k. IVedor,
Paul ^obon,

Vfollondorg,
l. IVollondorg kiavkf., Inb. 8llbv^- 

slo inz
vnuno Kauen.

1. 6. küolpti,
^NÜ6N8 L 6o., 
p. kegäon, 
kugo 6WL88, 
ttugo knomln, 
z,. Kali8ki,
XI. Ks!K8lolnEvon OslovwKI,
X. KEarunKlo^ior ^ayüf., lnkabon 

1. plsKon8kI,
in M o ck e r bei:

Vertreter: kalter ktiis, Agenturen, Attstädttscher Markt.

I a m a ik a - U u m
pro Liter 1,20, 1,40, 1,60 Mk.,

S o K i r a v
pro Liter 1,75 und 2,00 Mk.,ü iverseK iq u eu re

« s s 'M r i t
pro Liter 14 Pf.-«»».»» ßoMgm,

______ Neustadt. Markt.
P a. Lammfleisch

, von J ä h r lin g en , sowie

Wges knnges A ßilslM
I. Qualität

empfiehlt W . L v i n a n i» .

Win P lM  Zlljiüktil
mit Schutzmarke.

Io8opk kabenmann, v o p l l n  M.»
Kronenstraste 62, Telephon I 7^13

Schlußscheine
für U ieirverkirnfe, sowie

Wildscheine
hält vorräthig

V. vom d ro « ,sb l, Buchdruckerei.
Ein möbÜrtes Zimmer mit Pension. 
Ein m E  Z im , Kabinet u. Burschen- 

gelaß. BaKestraße 14, H .

F ü r  unsere
I h p n n c n le n l

G roße W andkarte 
des Deutschen R eiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 ein groß, 

liefert
zum Preise von 8 0  Pfenuigen

(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

G W W ck  in .A t t in  PkU .

MN-KüiitlgM
i M l l l M ,

sowieMIü-glllltilllMvIur
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vM brovsll'scds Llletlltrllktlsrst,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
^  elea. möbl. Zim. m. Burschengelaß v. 
6  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

^  freundl. Wohnung, 2 Zim , Küche u.
Nebengel., n. vorn, 2. Et., v. 1. April 

zu vermiethen. Crrlmerstraße 13.
/L in  möbl. Zim., Kab. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Gerechteste 30, pt. r.

5 Zimmer mit allem Zubehör,

7 resp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör,

von sofort oder 1. April zu vermiethen.
Anfragen Brornbergerstr. N r. 60 

im Laden.

H m M W k WchliWN
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

MMcilKmßc 89
ist die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

sind 2 W ohaunge« von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Billige Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April
zu vermiethen,

Krorubergerstratze U r. 6 0  im
Laden zu erfragen.

Die 2 . Etage,
Seglerstraße Nr. 7, ist zum 1. April 
anderweit zu verm. ä. tteerderg.

I n  meinem Hause, Bachestr.2,ist die

2 . Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

S tv p k sn , Sattlermeister.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1699 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh- 
nung zu vermiethen.

I,, I -sd v « , Schloßstr 14.
LP W o h n u n g e n  von 5 und 3 
^  Zimmern nebst Zubehör rm
8alomon ör/schen Hause, Hof­
straße 7, von s o f o r t  zu ver­
miethen. Näheres im Lause Part. 
rechts oder beim Zwangs - Ber- 
Walter !Uax ^ünovera, Thorn, 
Brückenstrake 11.

Gerechteftrafte N r. 30 ist

kl»c dmWWc W m z
4 Z ln n ^ li nebst Zubehör und 

eine klemere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o eo m o .
A ie  Parterre-Wohnung in meinem 
^  Hause, Brornbergerstr. 24, schräge-
über dem Botanischen Garten, ist vom 
1. April ab zu verm. keinr. lilk.

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
_________________Culmerstrahe 20.

K im ""
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeein-
richtung im Hause.
Kl. Wohn, z. v. Näh.Tuchmacherstr. 10.

lleilisn- >i. U l s i iS L e  M M N . 7 L L «
Kl. Wohn, z. v. Nah. Tilchmachentr..'.
F a m i l i e n  -  W ohnungen sind zu ver- 
O  miethen. Bäckerstraße lo

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 

kapp, Neust. Markt 14.
unmöbl. Zlmmer unt Balkon und 

^  Burschengclaß zu vermiethen. Zu 
erfragen______ Hohestraße 7, pari.
zu geben.

Ein Hund,
schwarzer

Bernhardiner,
hat sich e in g e f u n d e n .
Abzuholen gegen Erstattung der 
Jnsertions- und Fntterkosten. ,

Stellm acher ^ V oite le iv lvr ,
Brombergerstraße 86.

r o o
2. Kl«

- Nur d

§4 j '4

r- 1 21
^   ̂ k

^  4!
' Pl2 7 

102 
11108 
K23 1 
,63 21̂  
626 6 
983 8t 
19127 

2vc 
73 16 

t 860 
61 22 
L5037 
2602  ̂
27086 
(150) 
26 28'

26 96 
72 !
(LOV
77 96 
67 8  ̂
312 l

86 6! 
!46 4 
81 9L 
243 l 
217 
4807 
62 '

S117
521t

398

«10

215
645
108
382
«90

421

Druck und Verlag von T. Dombr owSki  iu Thor«.


